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77. Jahrgang 


Deſſau, 30. Mai. Mehr als 300 000 Volts- 
genoſſen des Gaues Magdeburg⸗Deſ⸗ 
Ref waren am Sonntag in ihrer alten 
ebenz- und jungen Gauhauptitadt als 
die feſtlich bewegte Gemeinſchaft zum 

esjührigen Gautag der NSDAP zuſam⸗ 
Fare der durch die Anweſenheit des 
Führers und einer Rede von Neichspro⸗ 
pagandaminiſter Dr. Goebbels ſeine be⸗ 
ſondere Bedeutung erhielt. Mit der Ein⸗ 
Teibung des neuen „Deſſauer Thea: 
Ner ßes, dem erſten monumentalen Theater⸗ 
kaenban im nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ 
Aud. fand der Tag ſeinen erhebenden kul⸗ 

urpolitiſch bedeutſamen Ausklang. 


Das deutihe Schwert — Garant 


des deutſchen Friedens 


Dr. Goebbels führte u. a. aus: 
„ „Wir können uns auch heute des Friedens 


im eigenen Volke in Ruhe und Sicherheit 
erfreuen. 


6 Dieſer Friede iſt nicht von der 
nade und dem Wohlwollen der Welt ab⸗ 
dengis; er ijt ein bewaffneter Friede, 
eſſen beſter Schutz das deutſche Schwert 
it. (Stürmiſcher Beifall.) Wir verlaſſen 
uns nicht auf die pazifiſtiſchen Phraſen einer 

ölkergemeinſchaft von Genf, ſondern nur 
auf unſere eigene Kraft! Der Schutz 
Mice nationalen Lebens — ſo führte der 
M niſter weiter aus — ruht in unſerer eig ez 
ten Stärke und daher kommt es auch, 
aß wir wieder Freunde in der Welt 
haben!“ A 


Das Wunder unſeres Jahrhunderts 
N nn 


Allerdings — jo fuhr Dr. Goebbels fort — 
ſähe es die Welt lieber wenn Deutſchland 
1 Wäre dies aber der Fall, 
ann Hätten wir eine ganze Reihe großer 
Erfolge in der jüngiten Vergangenheit 
nicht ſo leicht erreichen können. Vor drei 
onaten waren wir noch ein Volk von 

8 Millionen, heute ſind wir ein Volk 
von 75 Millionen, und dafür haben 
air feinen Krieg geführt, nicht ein 
Schuß iſt gefallen; es hat ſich hier das 
Wunder unſeres Jahrhunderts 
vollzogen, nämlich, daß g leiches Blut 
zu gleichem Blut gekommen iſt.“ 


Mit treffender Ironie geißelte darauf der 
Miniſter die Phraſe und das Gerede vom 
genannten öſterreichiſchen Menſchen: „Er 

ſt in ſeine Atome aufgegangen, nicht mehr 
chtbar und nicht mehr feſtſtellbar, geblie⸗ 
en aber ift das einige große deutſche 
olk des einigen großen Deut⸗ 
ſchen Reiches.“ (ĩBegeiſterte Heilrufe.) 


Sroß macht Deutichland 
Damit iſt Deutſchland in der Tat wieder 
eine Groß macht, und zwar eine ſolche, 
über deren Wünſche, Intereſſen und Bedürf⸗ 
niſſe die andere Welt nicht ohne weiteres 
nwegſehen oder hinwegreden kann. 


Scharf ging der Miniſter mit den „Siez 
germächten“ ins Gericht und wies darauf 
in, daß Deutſchland von ihrer Rückſicht⸗ 
nahme lieber etwas gehört hätte in der 
Zeit, als man die Ruhr beſetzte, als man 
untragbare Friedensbedingungen auferlegte 
und Milliarden⸗ über Milliardenſummen 
aus der deutſchen Volkswirtſchaft heraus⸗ 
preßte und damit in Deutſchland ſieben 

illionen Menſchen arbeitslos machte. 
„Jetzt, wo wir uns wehren, jetzt, wo die 
unerträglichſten Bedingungen des Verſailler 
Syftems bejeitigt jind, jetzt mit einem Male 
lagen ſie: „Der Weltfrieden iſt in 

efahr!“ Welcher Weltfrieden denn? 
Auch wir ſind für den Frieden. Aber wir 
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Poznan (Pofen), Dienstag, 31. Mai 1938 


Abrechnung mit den Friedensſtörern 


Scharfe Anklagen Dr. Goebbels’ — Eine Rede auf dem Gautag Magdeburg⸗Deſſau 


wollen unſer Lebensrecht und haben 
keine Luſt, uns dauernd von der Weltdemo⸗ 
kratie angreifen zu laſſen.“ 


Nur einen Frieden der Ehre! 


„Man ſagt, Deutſchland habe kein Ver⸗ 
ſtändnis für die internationale Solidarität. 
Gewiß haben wir das, wenn dieſe Solida⸗ 
rität auf der Gerechtigkeit beruht. 
Aber die Demokratie will eine Freundſchaft, 
die nicht auf Gegenſeitigkeit beruht, eine 
Freundſchaft, die unſere Gutmütigkeit 
auszunützen verſucht.“ 


Mit ſchonungsloſer Offenheit deckte Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels in den nun folgen⸗ 
den Ausführungen die dunklen Machen⸗ 
ſchaften der e Hetzer auf, 
die von Prag, Moskau, London und Paris 
aus die Erde mit ihrem Kriegsgeſchrei 
erfüllen. „Das haben ſie immer ſo gemacht, 
die bezahlten Vertreter der Banken⸗ und 
Nüſtungswelt, die am Blut der Völker verz 


Wieder überwältigender Sieg 


dienen wollen; wenn es dann ſo weit iſt, 
dann waſchen dieſe Wahrheitsſucher und Ge⸗ 
rechtigkeitsfanatiker ihre Hände in Un⸗ 
ſchuld.“ Mit klaren Worten wies der Mi⸗ 
niſter darauf hin, daß es dieſen Friedens⸗ 
ſtörern heute nicht mehr gelingen wird, wie 
einſt, Deutſchland mundtot zu machen. Dr. 
Goebbels zählte noch einmal die Friedens⸗ 
taten des Führers auf, ließ aber auch kei⸗ 
nea Zweifel darüber, daß der deutſche 
„ ein Frieden der Ehre ſein 
müſſe. 


Die Braaer Brovokationen 


Auf die dauernden Grenzverletzun⸗ 
gen von ſeiten Prags eingehend, 
ſtellte der Miniſter die Frage, ob das Sy⸗ 
ſtem und bewußte Provokation ſei. Wenn 
heute jemand für den Frieden ſei, dann ſolle 
er weniger an Deutſchland appellieren, ſon⸗ 
dern eher einmal Prag zur Ordnung rufen. 
„Aber das tun dieſe übereifrigen Links⸗ 


Konrad Henleins 
Die zweite Wahletappe in der Tſchechei 


Prag, 30. Mai. Von 2980 Gemeinden, die 
Sonntag in der Tſchechoſlwakei zur Wahlurne 
ſchritten, jind bekanntlich 670 ſudetendeut⸗ 
ſche. Von dieſen 670 Gemeinden erübrigt ſich 
in 90 Gemeinden die Wahl, weil dort außer der 
Liſte der Sudetendeutſchen Vartei keine an⸗ 
dere Kandidatenliſte eingebracht wurde. In 
90 ſudetendeutſchen Gemeinden gelten demzu⸗ 
folge die Kandidaten der Sudetendeutſchen Par⸗ 
tei dadurch bereits als gewählt. 

Sonſt iſt aus allen übrigen ſudetendeutſchen 
Gemeinden ein vollkommener Wahlſieg Henleins 
zu melden. Die erſten Wahlergebniſſe tamen 
aus der Rieſengebirgsgemeinde Marſchendorf. 
Dort erhielt die Sudetendeutſche Partei, die als 
einzige deutſche Partei Liſten aufgeſtellt hatte, 
von insgeſamt 584 Stimmen 519 Stimmen (14 
Mandate), die tſchechiſche Wahlgruppe 52 Stim⸗ 
men (1 Mandat). 

Im Reichenberger Bezirk wurden für die 
Sudetendeutſche Partei durchſchnittlich 93 bis 
100 v. H. aller deutſchen Stimmen abgegeben. 
Die Zunahme beträgt ſeit 1935 zwiſchen 20 bis 
65 v. H. Die Stimmzahlen der Sozialdemokra⸗ 
ten und Kommuniſten find überall bedeutend 
zurückgegangen. Der Wahlgang hat ſich 
in allen „rien des Reichenberger Bezirks dank 
der Disziplin der Sudetendeutſchen Partei in 
aller Ruhe vollzogen. 

Die Wahlerge"nifje aus den anderen ſudeten⸗ 
deutſchen Städten und Gemeinden zeigen über⸗ 
all das gleiche Bild eines vollſtändigen Wahl⸗ 
ſieges der Sudetendeutſchen. 

* 


Das Ergebnis der Wahl in Prag vom 29. Mai 
zeigt im tſchechiſchen Lager das gleiche Bild wie 
am Sonntag vorher. Zunahmen verzeichnen 
einerſeits die tſchechiſchen Agrarier und die 
tſchechiſchen Volksſozialiſten. Beſonders bedeu- 
tungsvoll aber für die Entwicklung in der tſche⸗ 
chiſchen Hauptſtadt muß die ſtarke Zunahme 
der Linksparteien beſonders der Kommuni⸗ 
ſten erſcheinen. Eine ſtarke Einbuße erlitten 
die rechtsoppoſitionelle Nationale Liga und die 
tſchechiſchen Faſchiſten, ebenſo die tſchechiſche Ge⸗ 
werbepartei wie andere kleinere Mittelgruppen. 


Der Eindruck in Paris 


Der ruhige Verlauf des zweiten Wahlſonn⸗ 
tages in der Tjek kei wird von der ge- 
ſamten Pariſer Frühpreſſe mit Befriedigung 


verzeichnet. Der Wahlerfolg der Sudetendeut⸗ 
ſchen Partei wird als durchaus den Erwartun⸗ 
gen gemäß ausgelegt. Im Endergebnis, ſo 
ſchreiben die Blätter, könne man nach dem drit⸗ 
ten Wahlgang, alſo nach dem 12. Juni, einen 
ei Se Ueberblick über den Stand der Dinge 
geben. 


Der dem Quai d'Orſey naheſtehende „Petit 
Pariſien“ ſchreibt u. a., die Erfolge der Hen- 
lein⸗Anhänger ſeien beträchtlich. Der Ein⸗ 
druck der Entſpannung halte weiter an. So⸗ 
wohl in Prag wie in den übrigen Hauptſtädten 
verfolge man aber die “ lung der deutſch⸗ 
tſchechiſchen Ausſprache mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit. Der tſchechiſche Geſandte habe in dieſem 
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journaliſten nicht. Im Gegenteil, fie bes 
ſtärken Prag in ſeiner Intranſigenz.“ 


Aufbauwe rf des Friedens 


„Daß der Führer den Frieden will, das 
braucht er gar nicht zu beweiſen. Wir haben 
den Frieden nötig: unſer Aufbauwerk iſt 
nicht auf wenige Monate begrenzt. Es er: 
ſtreckt fih auf Jahre und Jahrzehnte. Es 
ijt ein Aufbauwerk des Friedens, 
nicht ein Aufbauwerk des Krieges. Darum 
wollen wir den Frieden. Aber wir wollen 
einen Frieden, in dem man auch uns 
in Frieden läßt, und vor allem, in dem 
man uns die Lebensrechte zugeſteht, auf die 
wir nun einmal vor Gott und vor der Wel 
Anſpruch erheben müſſen.“ 


Nach dieſen Ausführungen wandte ſich der 
Miniſter an die Parteigenoſſen. Er habe 
ſich nicht der Sprache der Diplomatie be⸗ 
dient. Aber er ſei der Anſicht, daß heute 
mehr denn je ein rechtes Wort am rechten 
Platz notwendig und heilſam ſei. Dr. Goeb⸗ 
bels umriß dann im folgenden die viel⸗ 
ſeitige ſchwere und verantwortungsvolle 
Tätigkeit des nationalſozialiſtiſchen Kämp⸗ 
fers, deſſen Aufgabe, für den Nationalſozia⸗ 
lismus einzuſtehen, immer die gleiche ge⸗ 
blieben ſei. 


Zu menhang am Sonntag abend wieder mit 
dem franzöſiſchen Außenminiſter Fühlung ge⸗ 
nommen. ; 


Die „Epoque“ meint, wenn man auch für di 
nahe Zukunft feine neuen Störungen zu erwar⸗ 
ten habe, jo bleibe immerhin das geſamte Pros 
blem in ſeiner Schwere beſtehen, und müſſe je 
ſchnell wie möglich gelöſt werden. 


.. und in London 


Die Wahlen in der Tſchechoſlowakei geben auch 
den Londoner Morgenblättern wiederum Anlaß, 
üH ausführlich mit dem tſchechoſlowakiſchen 
Problem zu befaſſen. Die offiziöſe „Times“ 
hebt hervor, daß die Sudetendeutſchen im Ver⸗ 
gleich zu den Wahlen von 1935 erheblich gewon⸗ 
nen hätten. In Gablonz jei die Sudetendeut⸗ 
ſche Partei ſogar auf 97 v. H. aller abgegebenen 
Stimmen gekommen. Das ſei ein erſtaunliche⸗ 
Ergebnis für eine Induſtrieſtadt. Sozialdemo⸗ 
kraten und Kommuniſten hätten ſogar in ihren 
Hochburgen ſchwere Verluſte erlitten. 


Auch die Polen haben gewonnen 


Die polnische Minderheit in der Tſchechei und die Wahlen 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 
Warſchau, 30. Mai. An hervorragender Stelle 


verzeichnet heute die geſamte polniſche Preſſe 
das Ergebnis der geſtrigen Gemeindewahlen in 
der Tſchechoſlowakei, die u. a. in 32 Gemeinden 
des Gebietes Freiſtadt und Tſchechiſch⸗Schleſien 
durchgeführt wurden. Nach dem bisherigen Er⸗ 
gebnis erhielt die polniſche Liſte dort 9987 Stim⸗ 
men und 281 Mandate, die tſchechiſche Liſte 
10 036 Stimmen und 227 Mandate. Die Kom- 
muniſten erhielten auf ihre Liſte 1925 Stimmen 
und 37 Mandate. Die Sudetendeutſche Partei 
konnte in den genannten Bezirken 19 Mandate 


erhalten. Die Liſte der ſogenannten Slazaken 


erhielt 14 Mandate. Im Vergleich zu den 
Wahlen im Jahre 1931 konnte die polniſche 
Volksgruppe bei der gegenwärtigen Abſtim⸗ 
mung ihre Stimmzahl um 2484 Stimmen er⸗ 
höhen. Demgegenüber gelang es den Tſchecho⸗ 
flowaken nur 176 Stimmen mehr zu erobern. 

Das Wahlergebnis, das offenſichtlich den pol⸗ 
niſchen Erwartungen nicht entſpricht, wird in 
der Hauptſache auf den vom tſchechiſchen Chau⸗ 
vinismus während der vergangenen Tage durch⸗ 
geführten Terror zurückgeführt. Dieſer Ter⸗ 
ror kam in den verſchiedenſten Formen zum 
Ausdruck. Die polniſche Preſſe berichtet darüber, 
daß Angehörigen der polniſchen Volksgruppe 
mit Entlajjung und Verluſt der ge⸗ 
ſchäftlichen Tätigkeit gedroht wurde. 


wenn fie ihre Stimmen für die polniſche Lijte 
abgeben würden. Auch die Preſſezenſur 
ſcheint am vergangenen Sonnabend und Sonn⸗ 
tag in größerem Maße der polniſchen Preſſe 
in der Tſchechoſlowakei gegenüber angewandt 
worden zu ſein. 

Zu dem geſamten Komplex der tſchechiſchen 
Frage nimmt die halbamtliche „Iſkra“⸗ Agen: 
tur Stellung. Sie ſchreibt, daß die tſchechiſche 
Regierung ſich auf die Dauer der Löſung des 
Nationalitätenproblems nicht entziehen könne 
Solange dies ungelöſt bleibe, drohe die Gefahr 
eines großen europäiſchen Konfliktes. Die in 
der Tſchechoſlowakei lebenden Volksgruppen 
hätten ihre Forderungen an die Prager Regie: 
rung geſtellt. Nunmehr ſei es Sache der Staats⸗ 
führung, die Entſcheidung zu fällen. Die 
militäriſchen Maßnahmen der Tſchechoſlowakei 
verſtärkten nur die europäiſche Spannung und 
wirkten ſich ungünſtig auf die Entſcheidungs⸗ 
freiheit der tſchechiſchen Regierung aus. Polen 
habe ſeine Intereſſen angemeldet. Sie erſtreckten 
fih auf die in der Tſchechoſlowakei lebende pola 
niſche Vollsgruppe. Polen werde nicht den Weg 
beſchreiten, den die Tſchechoſlowakei im Jahre 
1919 beſchritten habe, als ſie das Teſchener 
Territorium in der Uniform fremder Mächte 
an ſich riß. Polen werde die augenblickliche Lage 
nicht ausnützen. Es werde nur tufen: „Gebt 
uns das zurück, was Ihr uns 1919 ge 
nommen habt!“ ; 
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Polens aktuelle 


Probleme im Oiten 


(Von unserem Warschauer 
Korrespondenten) 
Warſchau, 30. Mai. 

Die letzten Berichte der polniſchen Preſſe über 
die Stockholmer Reiſe des Außenminiſters Beck 
werden von den Warſchauer politiſchen Kreiſen 
vor allem unter dem Geſichtspunkt der aftu- 
ellen internationalen Situation anal!yſiert. 
In dieſem Zuſammenhang wird insbeſondere 
auf die neuerliche Betonung der polniſchen 
Neutralität hingewieſen, die Oberſt Beck 
anläßlich einer Preſſekonferenz in Stockholm zum 
Ausdruck brachte. Der Leiter der polniſchen 
Außenpolitik erklärte, daß die Lage Polens zwar 
nicht mit der der ſkandinaviſchen Staaten iden⸗ 
tiſch ſei, daß dennoch aber eine weitgehende po⸗ 
litiſche Uebereinſtimmung zwiſchen den genann⸗ 
ten Staaten beſtehe. Daß Oberſt Beck bei 
dieſer Gelegenheit wiederum Polens Ab: 
neigung gegen den Sanktions⸗ 
artikel des „Völkerbunds“⸗Sta⸗ 
tuts unterſtrich, überraſcht angeſichts der 
problematiſchen internationalen Lage nicht. 
Oberſt Beck brachte den Standpunkt ſeiner Re⸗ 
gierung unzweideutig zum Ausdruck, wenn er 
ſagte, daß jeder Staat die Freiheit der fou- 
veränen Entſcheidung gemäß ſeinen eige⸗ 
‚nen Intereſſen beſitzen müſſe. Die Bedeu- 
tung der polniſch⸗ſchwediſchen Freundſchaft gerade 
im gegenwärtigen Augenblick würdigte Oberſt 
Beck mit den Worten, daß die Koordinierung des 
polniſchen und ſchwediſchen Standpunktes um ſo 
leichter durchführbar ſei, je ſchwieriger die 
Probleme am internationalen Horizont 
ausſehen, daß die polniſch-ſchwediſchen Be⸗ 
mühungen um eine Stabiliſierung der Beziehun⸗ 
gen im Oſtſeeraum um ſo aktueller und wert⸗ 
voller würden, je mehr anderswo Unfrieden 
und Streit feſtzuſtellen feien, 


Daß Oberſt Beck trotz allem an eine inter⸗ 
nationale Entſpannung glaubt, ging aus 
ſeiner Anſprache im ſchwediſchen Rundfunk her- 
vor, in der er eingeſtand, daß er das Ber- 
trauen an eine friedliche Entwicklung der euro⸗ 
päiſchen Lage nicht verloren habe und daß 
die polniſch-ſchwediſchen Manifeſtationen zu 


einer Entſpannung der Amoſphäre beitragen 


ſolſten, derer der europäiſche Kontinent ſo drin⸗ 
gend bedürfe. 


Den Zuſammenhang zwiſchen dem Schweden⸗ 
Beſuch des Außenminiſters Beck und der polni⸗ 
jhen Oſtſee-Politik ſtellt der national- 
radikale „Dziennik Narodowy“ in einem 
Leitartikel klar. Das Blatt erklärt, daß neben 
Polen auch Litauen, Lettland und Eſtland ein 
gutes Verhältnis zu Schweden erſtrebten. Unter 
dieſen Umſtänden könne man ermeſſen, ein wie 
wichtiges Moment im politiſchen Leben der ge- 
nannten Staaten die Normaliſierung der pol- 
niſch⸗litauiſchen Beziehungen darſtelle. 
Ganz neue Perſpektiven eröffneten ſich nach der 
Liquidierung des polniſch⸗litauiſchen Konfliktes 
für die Politik der Oſtſeeſtaaten. Man könne 
nunmehr das Fundament zu einer dau⸗ 
erhaften Vereinbarung iber dié polis 
tiſchen Verhältniſſe in Oſteuropa legen. Zieht 
das nationalradikale Blatt mit dieſen Bemer⸗ 
kungen den weiten Rahmen der fom- 
menden polniſchen Politik im Oſt⸗ 
ſeeraum — wobei es ohne Zweifel an die be- 
vorſtehende Konferenz der Balten⸗Entente 
als erſte Etappe dieſer neuen polniſchen 
Marſchlinie denkt — ſo befaßt ſich die offiziöſe 
„Gazeta Polſka“ in ausführlicher und ſehr 
aufſchlußreicher Weiſe noch einmal mit dem 
Kernpunkt: den polniſch⸗litauiſchen 
Beziehungen. R 


Das Blatt geht eingangs auf jene kritiſchen 
Stimmen ein, die zu Beginn der polniſch⸗ 
litauiſchen Normaliſierung die von Polen an 
die Adreſſe Litauens erhobenen Forderungen 
als unbedeutend und geringfügig bezeichnet 
hatten. In den Märztagen, ſo fährt das Blatt 
fort, hätte Polen von Litauen tatſächlich mehr 
verlangen können, als die bloße Normaliſierung 
der Beziehungen. Wir hätten, ohne Kompli⸗ 
kationen befürchten zu müſſen, litauiſches 
Territorium okkupieren können. Wir 
haben es nicht getan und damit in Litauen ein 
moraliſch⸗politiſches Kapital von 
großer Bedeutung erworben. Nur unter dieſem 
Geſichtspunkt jei die aktive Bilanz der erſten 
Normaliſierungsetappe zu verſtehen. 


Im Anſchluß an dieſe Feſtſtellung geht das 
dem Außenminiſterium naheſtehende Blatt zum 
erſten Male nach der polniſch⸗litauiſchen Befrie⸗ 
dung im März dieſes Jahres auf die noch un⸗ 
erledigten Probleme der beiden Nachbar- 
ſtaaten ein. Man könne nicht die Augen vor 
der Tatſache verſchließen, ſo erklärt die „Gazeta 
Polſta“, daß die vergangene erſte Normaliſie⸗ 
rungsetappe auf litauiſcher Seite von einer 
Muſik begleitet worden ſei, die wie ein Echo 
aus vergangenen niemals wiederkehrenden Zei⸗ 
ten geklungen habe. Damit ſei litauiſcherſeits 
ein unnötiger Schatten auf die Nor: 
maliſierung geworfen worden. 
Wenn man tatfählih Bedingungen für eine 
dauerhafte Zuſammenarbeit ſchaffen wolle, 
dann dürfe man nicht Dinge berühren, die nur 
trennen und reizen. Man könne nicht 
zu gleicher Zeit ein Haus aufbauen und eine 
reißen. Von polniſcher Seite ſeien die Ver⸗ 
pflichtungen des 19. März in Gänze erfüllt wor⸗ 
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Unterredung mit Henlein 


Niemals Scheinlöſung! 


Unbedingte Sicherung der ſudetendeutſchen Ansprüche 


Budapeſt, 30. Mai. Konrad Henlein ge⸗ 
währte einem Sonderberichterſtatter des „Peſti 
Hirlap“ eine Unterredung, in der er noch ein⸗ 
mal ſeine entſchloſſene und feſte Haltung be⸗ 
tonte. Auf eine Frage über ſeine Eindrücke auf 
ſeiner Londoner Reiſe erklärte der Füh⸗ 
rer der Sudetendeutſchen, daß ſich der Engländer 
darüber im klaren ſei, was eine künftige Löſung 
bedeuten könne, die den Nationalitäten die 
ihnen bisher vorenthaltenen Rechte geben 
würde. „Wer in Mitteleuropa Ordnung und 
Frieden will, muß vor allem jede Schein⸗ 
löſung ablehnen und alles ernſtlich 
wollen.“ ; 

Eingehend auf die Frage, aus welchem 
Grunde in Prag die Bezeichnung Minder⸗ 
heit abgeſchafft und das Wort Volks⸗ 
gruppe eingeführt wurde, erklärte Henlein, 
daß der Begriff „Minderheit“ mit dem Zweck 
einer gewiſſen Diskriminierung in 
politiſcher und rechtlicher Beziehung gebraucht 
worden war. Der tſchechoſlowakiſche Staat ift 
aber kein Nationalſtaat mit einigen unbedeu⸗ 
tenden Minderheiten, ſondern ein Nationa⸗ 
litätenſtaat, in dem alle Volksgruppen 
als gleichberechtigt anzuſehen ſind. Dieſe Ein⸗ 


ſtellung wäre die Vorausſetzung aller künftigen 
Löſungen. Meines Erachtens will man auf 
tſchechiſcher Seite die Unhaltbarkeit der bis⸗ 
herigen Diskriminierung zugeben und gebraucht 
daher zunächſt einmal den Ausdruck Nationa⸗ 
lität oder Volksgruppe und ſpricht von Natio⸗ 
nalitätenſchuz an Stelle von Minderheiten- 
ihug. Es wird darauf ankommen, ob nicht 
wieder eine jener zahlreichen Geſten vorliegt, 
die ſich praktiſch darin erſchöpft, daß man ein 
Wort für das andere gebraucht. Damit 
wäre der Sache natürlich nicht gedient. 

Die tſchechiſche Behauptung, daß eine Muto- 
nomie der Integrität der Tſchechoflowakei 
widerſpreche — ſo ſtellte Henlein auf eine ent⸗ 
ſprechende Frage feſt — muß abſolut zu r üd: 
gewieſen werden. Selbſtverſtändlich iſt jede 
Form der Autonomie, wenn ſie den Charakter 
einer echten Selbitverantwortung haben jol, 
gleichbedeutend mit dem Bruch mit der ab- 
ſoluten Vorherrſchaft des tſchechiſchen 
Volkes. 

Auf eine Frage nach den Gründen der 
tſchechiſchen Truppen bewegungen 
erklärte Konrad Henlein, daß darüber auch in 
tſchechiſchen politiſchen Kreiſen die Meinungen 


Umſtrittene SIowakenfeiern 


Scharfe Polemik in der polnifchen Preſſe 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 30. Mai. Zu einer harten Polemik 
iſt es in der polniſchen Preſſe im Zuſammen⸗ 
hang mit den in der Vorwoche veranſtalteten 
Slowakenfeiern gekommen. Den pol⸗ 
niſchen Initiatoren dieſer Veranſtaltungen wird 
von einem großen Teil der Oppoſitionspreſſe 
mangelndes politiſches Talent vorgeworfen, 
weil insbeſondere durch die Reden des War⸗ 


ſchauer Stadtpräſidenten Starzyuſki und 


des Abgeordneten Walewiti bei dem Sios 

waken⸗Empfang im Rathaus von pol niſcher 

Seite das politiſche Programm des Slowaken⸗ 

tums mit ſtärkerer Eindringlichkeit und 

weitgehenden Konſequenzen ver⸗ 

mr worden ſei als von den Slowaken 
c t. n 


Als Beweis dafür, daß die ſlowakiſchen Gäjte 
mit der polniſchen Haltung in der Slowaken⸗ 
frage nicht ganz übereinſtimmten, wird die 
Rede des Führers der amerikaniſchen Slo⸗ 
waken⸗Delegation, Hletko, angeführt. Hletko 
hatte erklärt, daß das ſlowakiſche Volk an das 
flawiſche Herz Polens appelliere und Hilfe für 
jene Tſchechoſlowakei erhoffe, die auch die 
Slowaken mit erbaut hätten. Die 
Slowaken aus Amerika gingen mit dem Pitts: 
burger Bertrag in die Tſchechoſlowakei, aber 
nicht, um dort Unfrieden zu ſäen, ſondern um 
zu einigen und um die Verſrändigung 
zwiſchen den Tſchechen und Slo 
waten zu verſtärken. 


In den Kreiſen der polniſchen Slowaken⸗ 
freunde iſt dieſe Diſtanzierung ſtark auf⸗ 
gefallen. Von der Oppoſitionspreſſe wird ſie, 
wie bereits erwähnt, zu heftigen Angriffen 
gegen die Organiſatoren der Feſtlichkeiten aus- 
genützt. Daß dabei die ſozialiſtiſchen Organe 
und das Sprachrohr der Arbeitspartei „Nowa 
Rzeczpoſpolita“ in vorderſter Reihe ſtehen, iſt 
weiter nicht überraſchend. Auffallend iſt aber, 
daß auch das Organ der Großinduſt rie, 
der „Kurier Polſki“, in das gleiche Horn 
bläſt und an die verantwortliche Adreſſe die 
übertriebenen Worte richtet, daß „die Zwiſchen⸗ 
fälle auf dem Warſchauer Rathaus zu den 
größten Skandalen der Geſchichte, der Politik 
und der Diplomatie gehören“, 


Die Amerika⸗Abor dnung 
bei Hlinka 


Prag, 30. Mai. Umjubelt von Tauſenden 
von Slowaken traf die Abordnung der ameri⸗ 
kaniſchen Slowaken, die das Original des Pitts⸗ 
burger Vertrages aus Amerika mitbringt, am 
Sonnabend früh in Roſenberg, dem 
Wohnſitz des Vorkämpfers der flowaliſchen 
Autonomie, Pater Hlinka, ein. Am 12 Uhr 
wurde ſie feierlich von Pater Hlinka auf der 
Pfarre von Roſenberg empfangen, wobei Hlinka 
darauf hinwies, daß die amerikaniſchen Slo⸗ 
waken gerade jetzt im ſchwerſten Augenblick 
kämen, da ſich das Schickſal des Pittsburger 
Vertrages entſcheide. Der Leiter der flowaki⸗ 
ſchen Abordnung aus Amerika, Dr. Hletko, be⸗ 
tonte, die Delegation habe es als ihre Pflicht 
angeſehen, zuerſt nach Roſenberg zu kom⸗ 
men. Darauf entfaltete er feierlich das Ori⸗ 
ginal der Magna Charta der flowakiſchen 
Autonomie, den Pittsburger Vertrag. Hlinka 
verlas, nachdem die Echtheit der Unterſchriften. 
darunter auch die des verſtorbenen erſten Prä- 
ſidenten der Tſchechoſlowakiſchen Republik, Ma⸗ 
ſaryk, erneut feſtgeſtellt worden war, den 
Brief Maſaryks vom Jahre 1929, in dem 
ſich Maſaryk gegen die Gültigkeit des Pitts⸗ 
burger Vertrages ausſprach. Das Mitglied der 
amerikaniſchen Abordnung, Joſef Huſchek, 
der ſeinerzeit ſelbſt den Vertrag mitunterzeich⸗ 
net hatte, erklärte, daß die amerikaniſchen Slo⸗ 
waken dem Pittsburger Vertrag heute genau 
ſo treu ſeien wie 1918, als ſie ihn unter⸗ 


ſchrieben. 
* 


Während die Slowaken aus Amerika noch vor 
kurzem von der geſamten tſchechiſchen Oeffent⸗ 
lichkeit als Störenfriede des tſchechiſch⸗ 
ſlowakiſchen Verhältniſſes angeſehen wurden, 
verſucht man jekt tſchechiſcherſeits plötzlich, aus 
ungebetenen Gäſten eine auch der Regierung 
hoch willkommene Abordnung zu machen. So 
überſchlägt die Regierungspreſſe ſich auf ein⸗ 
mal in allerhand Belobigungen für die Slo⸗ 
wakenabordnung. Dabei ſtellen es die tihei- 
ſchen Blätter ſo hin, als ob die Gäſte aus den 
Vereinigten Staaten die Tſchechoſlowakei „in 
ihrer ſchweren Stunde beſuchen. um die tihe- 
chiſch⸗ſlowakiſche Einigung zu fördern“. 


7 ³¹ꝛ . ⁵³ðVwꝛ] EEE ERBE SE EEE EEE 


den. Es jei zu hoffen, daß auch die litauiſche 
Seite ſie erfülle. 

Es hat den Anſchein, als wenn das offiziöfe 
Blatt mit dieſen ſehr beſtimmten Bemerkungen 
an die litauſſche Adreſſe nunmehr jene Pro⸗ 
bleme anſchneiden und erledigen will, die — wie 
beiſpielsweiſe das Wilnaer Problem — 
trotz Normaliſterung und Verſtändigung nicht 
immer mit drohenden Schatten über dem pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Einigungswerk liegen. Daß 
Warſchau dabei von Kowno weitgehende 
Zugeſtändniſſe und Verzichte ermar- 
tet, geht aus der Stellungnahme der „Gazeta 
Polſka“ mit aller Deutlichkeit hervor. 

Der Warſchauer Geſandte Litauens, Skirpa, 
äußerte ſich in einer am Sonnabend veranſtal⸗ 
teten Preſſekonferenz zwar gleichfalls befriedigt 
und optimiſtiſch über den bisherigen Ablauf 
und die kommende Etappe des polniſch⸗litauiſchen 
Einigungswerkes, ohne dabei allerdings auf 
noch unerledigte Fragen zwiſchen Polen und 
Litauen einzugehen. Intereſſant war, daß 
Skirpa im Zuge ſeiner Erklärung an die War⸗ 
ſchauer Preſſevertreter die „guten Be⸗ 
ziehungen Litauens zu Deutſch⸗ 
land“ und zu der Sowjetunion hervor⸗ 
hob 


Mit Rumänien, dem Südabſchnitt der 
außenpolitiſchen Front Polens, iſt die Leitung 
der polniſchen Außenpolitik, wie aus einem Auf⸗ 
ſatz der offiziöfen „PIP“ („Polniſche Politiſche 
Information“) hervorgeht, außerordentlich zu ⸗ 
frieden. Die „PIP“ ſtellt feft, daß gerade in 
den gegenwärtigen ſchweren Zeiten das pol⸗ 
niſch⸗rumäniſche Bündnis von hervorragender 
Bedeutung ſei. In der augenblicklichen Epoche 
der europäiſchen Evolution müſſe der vergangene 
Beſuch des rumäniſchen Miniſterpräſidenten in 
Warſchau beſonders hoch eingeſchätzt werden. 
Die Vertiefung der polniſch-rumäniſchen Be- 
ziehungen finde ihre Fortſetzung mit dem 
Polenbeſuch des rumäniſchen Generalſtabs⸗ 
chefs, in deſſen Verlauf die weitere Koor⸗ 
dinierung der polniſch⸗rumäniſchen Zuſammen⸗ 
arbeit auf militäriſchen Gebieten geplant 
ſei. Darüber hinaus kündigt die „Polniſche Po⸗ 
litiſche Information“ den auch von uns bereits 
angekündigten Bukareſter Beſuch des polniſchen 
Kultusminiſters Swietoſlawſki für die nächſte 
Zukunft an, mit dem ein weiterer intenſiver 
Ausbau der kulturellen Beziehungen zwiſchen 
den beiden verbündeten Staaten beabſichtigt iſt. 


Perſonen wurden leicht verletzt. 
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auseinandergingen. Uns intereſſiert vor allem 
die Frage, ſo erklärte Konrad Henlein, ob von 
gewiſſen Stellen verſucht wird, mit der Armee 
Innenpolitik zu machen. Inzwischen find bei 
beſtimmten tſchechiſchen Stellen bereits in die⸗ 
jem Zuſammenhang außenpolitiſche Befürchtun⸗ 
gen aufgetaucht. Konrad Henlein ſtellte au 
Grund eigener Beobachtungen feft, daß es Tat 
fae fei, daß ein Zuſtand geſchaffen worden ilt 
der im Widerſpruch zu der bis heute noch ni 
geänderten Zuſage der Regierungsſtellen ſteht, 
daß nur ein Jahrgang und einige Spezial 
truppen einberufen worden ſind. 

Am Schluß ſeines Geſpräches betonte Ron 
rad Henlein: „Ich verfolge weiterhin 
meine Abſicht, die ich von der erſten Stunde an 
hegte, in der ich mich entſchloß, in die politiſche 
Geſtaltung der Dinge einzugreifen: Durch⸗ 
ſetzung und Sicherſtellung der Anſprüche der 
ſudetendeutſchen Volksgruppe gegenüber der 
Staatsmacht und Schaffung einer gerechten 
innerpolitiſchen Ordnung. Ich habe keinen 
Grund, dieſe Einſtellung zu ändern, weil ich den 
Eindruck habe, daß bei der Mehrheit der tihe 
chiſchen Politiker die Auffaſſung vorherrſcht, die 
jede Neuordnung als eine Gefährdung de⸗ 
Staates anzuſehen trachtet. Meine Abſicht iji 
es, die bisherige Linie feſtzuhalten und mich in 
den Kreis jener zu ſtellen, die an der Beſei⸗ 
tigung von Spannung und Unzufriedenheit und 
damit an der Erhaltung des Friedens 
arbeiten.“ 


Moskau 
zum Friedensbruch bereit! 


Starker Druck auf Paris 

Warſchau, 30. Mai. Der „Illustrierte Kra⸗ 
kauer Kurier“ läßt ſich von ſeinem Pariſer 
richterſtatter melden, daß Grundlagen für die 
Annahme beſtehen, daß zwiſchen dem fran! 
zöſiſchen und dem ſowjetiſchen Gent” 
ralſtab jeit einiger Zeit Veſprechungen über 
eine gemeinſame Aktion im Rahmen 
des die beiden Staaten verbindenden Hilfe: 
leiſtungsablkommens geführt werden. Die in 
Moskau begonnenen Beſprechungen würden 
jetzt in Paris durch Vermittlung des dortigen 
ſowjetruſſiſchen Militärattaches fortgeſetzt. 
Moskau übe ſeit vielen Monaten einen Dru 
auf Frankreich mit der Forderung aus, 
direkte Beziehungen zwiſchen den Ge 
neralſtäben aufzunehmen, die dem vorhandenen 
politiſchen Vertrag einen realeren Wert geben 
würden. 


Die Sowjetunion habe außerdem weitgehende 
Vorbereitungen getroffen, um in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei eingreifen zu können. In der NEM 
der ſowjet⸗rumäniſchen Grenze jeien vor e 
Woche 1000 Flugzeuge zuſammengezogen 
worden. Für den Fall eines Konflikts beabſich⸗ 
tigen die Sowjets, eine Note nach Bukarest zu 
richten, in der die Bukareſter Regierung dar 
über unterrichtet werde, daß ſowjetruſſiſch⸗ 
Flugzeuge rumäniſches Gebiet überfliege“ 
würden. 


Sudetendeutſcher Ordner 
von Marxiſten niedergeſchoſſen 
Wahlzwischenfälle in der Tschechei 

Prag, 30. Mai. Auch am geſtrigen 
ſonntag ift es in zahlreichen Orten zu Zwiſchen 
fällen gekommen. Lediglich der beiſpielgeben 
den Disziplin und Kaltblütigkeit der Sudeten 
deutſchen, die ſich durch keine Provokation aus 
der Ruhe bringen ließen, ift es zu verdanken. 
daß dieſe Zwiſchenfälle unblutig verliefen. 
der Gemeinde Eibenberg im politiſchen 
Graslitz kam es allerdings zu einem ernſteren 
Zwiſchen fall, bei dem ein ſudetendentſcher Ord⸗ 
ner niedergeſchoſſen wurde. Aufgehetzte 
deutſche Marxiſten fielen aus dem Hinterhalt 
über Ordner der Sudetendeutſchen Partei het. 
Sie griffen dabei zur Schußwaffe und gaben 
eine Reihe von Schüſſen auf die Sudetendeut⸗ 
ſchen ab, die unbewaffnet waren. Ein Ordnen 
der Sudetendeutſchen Partei, der einen Ba 
ſchuß erhalten hatte, mußte ſchwerverletzt einen 
Krankenhaus zugeführt werden. Drei ander 
Gendarme > 
ftellte ſchließlich die Ordnung wieder her un 
nahm bis zur Klärung des Vorfalls 75 Per 
ſonen feſt. 


Am Freitag hatten Marxiſten auf den Ab. 
geordneten der Sudetendeutſchen Partei, 
Wollner, einen Anſchlag geplant, der je 
von Ordnern der Sudetendeutſchen Partei r 
zeitig verhindert werden konnte. 


Forkſetzung der Prager 
Beſprechungen 


Prag, 30. Maf. Das Preſſeamt der Sudeten 
deutſchen Partei teilt mit: 


„Sonnabend vormittag ſetzten bie Agen 
neten Kundt und Dr. Peters Lan 
23. Mai von Konrad Hen lein eingeleit 


Beſprechungen mit dem Miniſterpräſidenten Dr. 


Hodza fort. Nach Behandlung der dringe 

aktuellen Fragen wurden über die Fortſetzu 
der Geſpräche die notwendigen Vereinbarun 
getroffen.“ 


von Millionen beſucht wurden. 
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Berlin, 30. Mai. In feierlicher Weiſe wurde 
am Sonnabend vormittag im Ehrenraum der 
Haupthalle am Kaiserdamm die Internationale 
Handwerksausſtellung Berlin 1938 in Anweſen⸗ 

t von mehr als 1000 Ehrengäſten eröffnet. 
Schönheit, Kunſt und Zweckmäßigkeit aus aller 
Welt war in den vergangenen Jahren wieder⸗ 
holt Gegenſtand großartiger Ausſtellungen, die 
i ; Der weltum⸗ 


` Ipaninende Charakter einer Ausſtellung ijt jedoch 
kaum jemals jo deutlich geworden wie bei der 
Internationalen Handwerksausſtellung Berlin 


1938, jener gewaltigen Schau, die in Zuſam⸗ 


menarbeit mit der Internationalen Handwerks⸗ 
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P ne A a en. 


- 


zentrale in Rom von dem Deutſchen Handwerk 
und der Deutſchen Arbeitsfront und dem Reichs⸗ 
ſtand des entier Handwerks gemeinſam mit 
dem Meſſe⸗ und Ausſtellungsamt der Reichs⸗ 
hauptſtadt und unter Beteiligung von 27 Na- 
tionen der Welt veranſtaltet wird. 

Jedes Volk der hier vertretenen Länder hat 
m werkgerechten und wohlgeformten Arbeiten 
ſeinem Handwerk ein Herzſtück ſeiner ſelbſt in 
die Hauptſtadt des Dritten Reiches gebracht. 
Das deutſche Handwerk, das natürlich beſonders 
ſtark vertreten ijt, hat in den letzten Jahren 
immer wieder den Beweis erbracht, daß es 
heute, unter nationalſozialiſtiſcher Staatsfüh⸗ 


rung, wieder voll in der Lage iſt, meiſterhafte 


Qualitätsarbeit zu liefern. Aber noch nie hatte 
es dazu eine ſo hervorragende Gelegenheit wie 
jetzt auf dieſer Ausſtellung, auf der im edlen 
Wettſtreit die Handwerker der Welt um die 
beſten Leiſtungen ringen. 


Herzliche Worte der Begrüßung 


Nach dem Vorſpiel aus den „Meiſterſingern“, 
dargeboten vom Großen Orcheſter des Deutſchen 
Opernhauſes unter Muſikdirektor Rother, ſprach 
Staatsſchauſpieler Friedrich Kayßler den 
Vorſpruch von Arthur Pollow, worauf Ober⸗ 
bürgermeiſter und Gtadtpräfident Dr. Qip- 
Pert die Güfte des Jn- und Auslandes be⸗ 
grüßte. Er wies darauf hin, daß es der Reichs⸗ 

„die ihre Entwicklung in jo großem 
Maße dem Handwerk verdanke, eine große 
Freude ſei, in ihren Mauern nicht nur eine 
ſondern eine Weltſchau, die erſte Welt⸗ 


b Deu a Handwerks überhaupt, beherbergen zu 
tfen. 


Es folgte dann die Ansprache des Reichsotga⸗ 


niſationsleiters Dr. Ley, der zum Schluß der 


ng Ausdruck gab, daß ſich die Gäſte im 
ſchland Adolf Hitlers, das in Frieden und 


1 ng ſeiner fleißigen Arbeit nachgehen 


wolle, wohlfühlen möchten. 


Der ran eng Bu e ere Hand⸗ 
werdet: e, eſſor uronzo⸗ Rom, 
erbrachte in deutſcher Sprache allen betei⸗ 
ligten Stellen des deutſchen Handwerks und 
der Reichsregierung feinen Dank für die Ber- 
wirklichung dieſer großartigen Ausſtellung. Der 

zur Eröffnung dieſer Schau übertreffe 
in ſeiner Bedeutung die üblichen Kundgebungen 
dieſer Art durch die vielen geiſtigen und wirt⸗ 
aftlichen Werte, für die er Zeugnis ablege. 
Die aus 27 Ländern hier zuſammengetragenen 
Ausſtellungsſtücke glichen einer Triumphſtraße, 
einer Straße der unvergünglichen Schönheit, 
wie man ſie größer noch niemals geſehen habe. 
Präſident Buronzo ſprach weiter auch den inter⸗ 
nationalen Organiſationen ſeinen Dank dafür 
aus, daß ſie das Zuſammentreffen in Berlin in 
9 Geiſte vorbereitet und ermöglicht 


Mit dem Volkstum verwurzelt 


Es ſprach dann KReichswirtſchaftsmini 
Bunt, der u. a. folgendes ie" hier 


Das Handwert jýöpft aus den um 


verſiegbaren Quellen dës Volks» 


tums. In den Erzeugniſſen, die hier zu ſehen 
Rnd, ſpiegeln Rý Weſen und Leiſtung eines 
leben Volkes ſiunfällig wider. Die Eigenarten 
des Volfschnrakters ſprechen aus der Hand: 
werterarbeit ebenſo wie aus Werken der Kunſt. 
Spitzenleiſtungen handwerklichen Könnens ſind 
wertvolle kulturhiſtoriſche Dokumente und be⸗ 
richten eindrucksvoll und überzeugend vom 


Stand des kulturellen Lebens der Völker. An⸗ 


dere internationale Ausſtellungen umſpannen 
zumeiſt kaum mehr als wenige Jahrzehnte der 
Entwicklung. Dieſe Schau aber bietet, der ehr⸗ 
würdigen Tradition des Handwerks gemäß, 
inen Querſchnitt durch Jahrtauſende. 


Handwerk iſt Leiſtung, iſt fachliches Können. 
Gerade in den beſten Stücken handwerklicher 
Arbeit lebt etwas von der Perfönlichkeit 
des Mannes, der ſie ſchuf. Hier haben darum 
Hes Arbeitsfreude und Liebe zum Werk ihre 

mat. 


Verwurzelung mit dem Volkstum und Çin- 
ſatz der ſchaffenden Perſönlichteit mit allen 
ihren Fühigkeiten — das find die beiden Kraft⸗ 
quellen des Handwerks. Solange es aus dieſen 

ellen zu ſchöpfen verſteht, wird es lebens⸗ 
friſch bleiben und elaſtiſch genug ſein, mit dem 
Tempo der Zeit Schritt zu halten. Denn es 
genügt nicht, Ueberliefertes und Ererbtes zu 
wahren und zu pflegen. Was rückſtändig bleibt 
und beharrt, geht zugrunde. Kein Berufsſtand 
n fih gegen die Dynamik des Geſchehens 

Täglich drängen neue Aufgaben heran. 
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Querſchnitt durch Jahrtauſende 


Die Handwerker der Welt im edlen Weitſtreit 


Sie zu bewältigen, erfordert Mut, Tapferkeit 
und Entſchlußfreudigkeit. 

Arbeit und Beſitz vereinen ſich im 
Handwerkerberuf zu einer ſozial und wirt⸗ 
ſchaftlich beſonders wertvollen Gemein⸗ 
ſchaft, die zu fördern und zu pflegen Aufgabe 
jeder vernünftigen und geſunden Staatspoli⸗ 
SIP SI, 9 

Unſer Volk glaubt an den Frieden! Ver⸗ 
künden Sie dieſe Wahrheit in allen Ländern, 
und Sie werden dem Frieden der Völker und 
der Wohlfahrt der Menſchen dienen! 


Empfang zu Ehren 


| Miniſter Romans 
Berlin, 30. Mai. Reichswirtſchaftsminiſter 
Funk und Frau Funk hatten den zum Beſuch 
der Erſten Internationalen Handwerksausſtel⸗ 
lung in Berlin weilenden polniſchen Handels⸗ 
miniſter Roman und Frau zu einer Auffüh⸗ 
rung von „Zar und Zimmermann“ im 
Deutſchen Opernhaus geladen. An der Auffüh⸗ 
rung ſowie an dem im Anſchluß an die Vorſtel⸗ 
lung im Deutſchen Opernhaus ſtattfindenden 
Empfang nahmen u. a. der polniſche Botſchafter 
in Berlin, Lipfk i, der deutſche Botſchafter in 
Warſchau, v. Moltke, ſowie die Mitglieder 
der in Berlin weilenden polniſchen Wirtſchafts⸗ 
delegation teil. 
— —— er 


Prof. Wuhadinowicz + 


In Krakau ſtarb am Freitag im Alter von 
68 Jahren der emeritierte Profeſſor Dr. Wla⸗ 
dyſtaw Wukadinowicz. Er hatte früher den 
Lehrſtuhl für deutſche Literatur an der Jagiello⸗ 
niſchen Univerjität inne und iſt ſowohl durch 
eine ganze Reihe wertvoller wiſſenſchaftlicher 
Veröffentlichungen, wie auch als Aeberſetzer von 
Kochanowſki und anderer polniſcher Dichter ins 
Deutſche bekannt geworden. Profeſſor Wuka⸗ 
dinowicz war gebürtiger Serbe. 

— — 


40000 oder 45000 Tonnen? 


Amerikanischer Vorschlag an England 
zum Schlachtschiff-Bau 

New York, 30. Mai. Wie Affociation Prek 
aus Waſhington berichtet, haben die Vereinigten 
Staaten durch den US A.⸗Botſchafter in London 
England mitteilen laſſen, daß ſie bereit ſeien, 
den Plan einer Beſtückung der neuen Schlacht⸗ 
ſchiffe mit 45⸗Zentimeter⸗Geſchützen aufzugeben 
und fih mit 40⸗Zentimeter⸗Geſchützen zu begnü⸗ 
gen. Dagegen flagen fie die Veſchränkung der 
Schiffstonnage der neuen Schlachtſchiffe auf 
45000 Tonnen vor. 

England machte der gleichen Quelle zufolge 
den Gegenvorſchlag die Höchſttonnage auf 40 000 
Tonnen herabzuſeßen. Die Bereitſaft Amerikas, 
das Geſchütztaliber auf 40 Zentimeter zu be⸗ 
ſchrünken, wurde von England als jehe bedeut⸗ 
ſam gewertet. 


Auch heute — also zur Zeit, 
wo wir an unsere Wagen 
mehrere mechanische Pferde 
anspannen — hat das oben 
angeführte Sprichwort seinen 
Wert nicht verloren. 


Des HerrnAu 
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Ebenso, wie damals — wenn 
die Pferde unter Aufsicht ihres 
Herrn ein üppiges und nahr- 
haftes Futter erhielten, müssen 
auch jetzt unsere.mechanischen 
Pierde die besten und geeignet- 
sten Oele haben: 


GARGOYLE MOBILOIL 


— 


unn men ara LTR 


VACUUM OIL COMPANY S.A. 


Spaltung im „Zarzewie“ 


Eine Gruppe zur „Falanga“ abgeſchwenkt 


(Bericht unseres Warschauer Korrespondenten) 


Warſchau, 30. Mai. Von der innenpolitiſchen 
Zerſetzung iſt iunmehr auch die in der Arena 
der polniſchen ehr. oftmals genannte 
Organiſation „Zarzewie“ erfaßt worden. 
Im „Zarzewie“ vereinigten ſich eine Reihe 
namhafter Politiker, die vor dem Kriege der 
Nationaldemokratie den Rüden kehrten und zu 
den Legionen Pilſudſkis n Na 
dem Maiumſt irz nahmen zahlreiche „Zarzewie⸗ 
Politiker hervorragende Poſitionen im pik⸗ 
ſudſkiſtiſchen Regierungsſyſtem ein, Leiter der 
„Jarzewie“ ijt der Präſident des Oberſten pol⸗ 
niſchen Verwaltungsgerichtes, Heloezyn fi. 
Unter den ve pen der yrke À finden 
ſich Miniſter Kwiatkowſki und Verkehrs⸗ 
miniſter Wiry. An ſonſtigen prominenten 
Mitgliedern müſſen die Generäle Norwid⸗ 
Neugebauer, Burkhart Bukacki, 
Gorecki und Lund 100 i, ferner die Ab- 
geordneten Duch und Wojciechowſki und 
ſchließlich der bekannte Lemberger Politiker 
Profeſſor Romer erwähnt werden. 


nnerhalb dieſer politiſchen Vereinigung iH 
n den letzten Berichten eine 29 ein⸗ 
paeta die von der Kattomwiger Gruppe 
s „Zarzewie“ vorbereitet und realifiert wor- 
den iſt. Die Kattowitzer „ wie » Gruppe 
hat ſich entſchloſſen, Verbindungen mit 
Rechtsradikalismus anzu n und auf diefe 
Weiſe den bisherigen gemäßigten links⸗ 
kes en Kurs des fe e zu 
orpedieren. Anterſtützung ſcheint die Katto⸗ 
wiger Gruppe unter den „Zarzewie“⸗Anhängern 
in Lemebrg, Lublin und nislau gefunden zu 
haben. zu Ergebnis ihrer Diverſions⸗Arbe 
hat die Kattowitzer Gruppe ein Verſtändi⸗ 
eee mit der rechtsradikalen 
ereinigung „Falanga“ abgeſchloſſen, der⸗ 
felben Gruppe, die auch mit der Jugendorgani⸗ 
ſation des Oberſten Koc einſt 1 0 5 
arbeitete und jpäter, nach dem Konflikt mit dem 
Lager der Nationalen Einigung, von der „Ga⸗ 
zeta Polſta“ als illegale Meuterer und 
Anarchisten bezeichnet wurde Die nach rechts 
abgeſchwenkte „Zarzewie“⸗ Gruppe mit ihrer 
Zentrale in Kattowitz bekennt ſich nunmehr zur 
radikalnationaliſtiſchen Weltanſchauung und 
zum Zuſammengehen mit der jungen nationa⸗ 
liſtiſchen Generation. Die neue Anſchauung. zu 


i 


der der Führer der „galanga“, al 


den Hauptteil beigeſteuert zu haben ſcheint, f 
in einer neuen Zeitſchrift, * 
Zarzewia“, propagiert werden. Bereits in 
der erſten Nummer der Zeitſchrift ae 
ein wulle, des „Falanga“ Führers Pia 
und ein Aufruf der Schriftleitung, in dem das 
neue Organ der Naprawa, dem O3 N 
Inden erbitt 


Freimaurerei und ben erte 


Feindſchaft anſagt. 


der | Seitenſprünge feiner politi 


einer Sitzung der 


Fall aber 


Offenbar hat die Katto- 
witzer Gruppe des Zarzewie“ die Leitung der 
Vereinigung mit ihren prominenten Politikern 
vor eine vollendete Tatſache geſtellt, denn auf 


Warſchauer Hauptleitung 
konnte die Spaltung lediglich zur Kenntnis ge⸗ 
nommen werden. 


Ob die jetzigen Differenzen im „Zarzewie“⸗ 


Lager zu einem ernſthaften Konflikt führen 


werden, iſt noch nicht zu überſehen. Auf jeden 
wird Finanzminiſter Kwiatkowfki 
nach der Rückkehr aus ſeinem Urlaub über die 
' n Heimatorgani⸗ 
ſation nicht gerade erbaut ſein. 


Der Rotterdamer Anſchlag 


Warſchau, 30. Mai. „Gazeta Polſta“ meldet, 
daß in Rotterdam der ukrainiſche Hetman 
Konowalec, der Leiter der illegalen „Natio⸗ 
nalen Ukrainiſchen Organiſation“, ums Leben 
gekommen ift. Konowalec habe ſich unter dem 
Namen Nowak in Rotterdam aufgehalten und 
ſei dort von einer Bombe getötet worden. 
(Es handelt fi dabei um die Bombenexploſion, 
über die wit in letzter Zeit mehrfach berichtet 
haben. Die Schriftleitung.) 

Konowalec war am Montag, dem 23. Mai, 
nach Rotterdam gekommen, weil er dort von 
einem Landsmann namens Waluch eine 
größere Geldſumme erhalten ſollte. Am die 
GPll.⸗Agenten zu täuſchen, benutzte Konowalet 
bei feiner Reife nach Holland einen Paß, der 
auf den Namen Nowak ausgeſtellt war. Trotz 
dieſer Vorſichtsmaßnahme war er der GPU. in 
die u gegangen, denn Waluch war jel b jt 
GPU.:Agent Er übergab in einem Cafe 
Konowalec ein Paket, das angeblich Banknoten 
enthalten ſollte, tatſächlich aber eine $ öli en- 
maſchine verbarg. Unmittelbar nach Emp⸗ 
fang des verhängnisvollen Pakets verließ 
Konowalec das Café. Auf dem Coolſinger, 
der Hauptſtraße von Rotterdam, ereignete ſich 
dann wenig ſpäter die furchtbare Exploſion. 

— — 

Nichtigleitsbeſchwerde Codreanus. Codre⸗ 
anu hat gegen ſeine Verurteilung Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde wegen Formfehlers angemeldet, da 
eine Berufung bekanntlich nicht zuläſſig ift. 


Lügenmeldung aufgedeckt 


Die PAT dementiert polnische Meldung über 
Polenmisshandlung im Reich 

In einer PAT⸗Meldung heißt es: 

Der Kattowitzer Kurjer Wieczorn ye 
(und das Hauptblatt der ſchleſiſchen Chriſtlichen 
Demokraten, die „Polonia“, d. Schriftlg.) mel- 
dete, bah in Ratibor ein Pole auf der Straß 
von einem deutſchen Sturmtrupp jo geſchlagen 
worden jei, daß er ſeinen Verletzungen im Kran- 
kenhaus erlegen ſei. 

Die Nachricht iſt falſch, nicht Derartiges 
hat ſich ereignet. 


Das Dementi durch die halbamtliche Agentur 
it anerkennenswert! Es wäre nur zw 
begrüßen, wenn die „PAT“ einen ſtändigen 
Srenel⸗Dementi⸗Dienſt einrichten würde. Sie 
hätte mit vielen polniſchen Zeitungen ſehr viel 
zu tun. 

ILA em 
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SPORT VOM TAGE 


Deutſchland im Halbfinale 
der Davispokal⸗Treffen 


Der Davispokal⸗Kampf zwiſchen Deutſchland 
und Ungarn konnte am Sonntag in Budapeſt 
zwar noch nicht ganz beendet werden, doch iſt 
die Entſcheidung zugunſten Deutſchlands bereits 
gefallen. Den noch fehlenden dritten Gewinn⸗ 
punkt holte Georg von Meta xa durch einen 
6:2, 3:6, 6:3, 6:1 ⸗Sieg über Dallos heraus, 
während das letzte Einzelſpiel wegen Regen 
abgebrochen werden mußte, als H. Henkel gegen 
Gabory den erſten Satz mit 6:1. gewonnen 
hatte. Deutſchland hat die Vorſchlußrunde der 
Europa⸗Zone erreicht, in der Frankreich der 
Gegner iſt. Zum erſten Male in der Geſchichte 
des Davis⸗Pokals wird es dabei auf deutſchem 
Boden zu einer Begegnung Deutſchland—Frank⸗ 
reich kommen. - 


Die deutſchen Tennisſpieler hatten nach dem 
Abbruch des Spiels Henkel —Gabory bereits ihr 
Hotel aufgeſucht, als man ſie verſtändigte, daß 
der Regen aufgehört habe und das Treffen 
fortgeſetzt werden könne. Da die Entſcheidung 
aber bereits gefallen war und die deutſchen 
Spieler ſchon am Dienstag nachmittag wieder 
in Berlin gegen die Japaner antreten müſſen, 
verzichtete der deutſche Mannſchaftsführer auf 
die Fortſetzung des Kampfes, ſo daß der Punkt 
aus dieſem Spiel den Ungarn gutgeſchrieben 
wird. Das offizielle Ergebnis der Budapeſter 
5 lautet demnach 3:2 für Deutſch⸗ 
and. 


Am Sonnabend hatte v. Metara den abge- 
brochenen Kampf gegen Gabory fortgeſetzt und 
in fünf Sätzen 5:7, 4:6, 6:4, 6:2 und 4:6 
verloren. Das Doppel wurde von Henkel 
Metaxa mit 5:7, 6:1, 8:6 und 6:3 gegen 
AsbothH—Dallos ziemlich leicht gewonnen. 


Belgien führt gegen Indien 


Das in Brüſſel am Sonnabend begonnene 
Davispokaltreffen zwiſchen Indien und Bel⸗ 
gien hatte unter ungünſtiger Witterung zu lei⸗ 
den. Schon das einleitende erſte Einzel zwiſchen 
dem Inder Mohamed Ghaus und dem Bel⸗ 
gier Naeyaert konnte nur nach dreimaliger 
Unterbrechung zu Ende geführt werden. Ghaus 
gewann mit 5:7, 1:6, 6:3, 6:1, 9:7. Am 
Sonntag wurde Shawney von Lacroix 6:4, 
6:3, 4:6 und 6:3 beſiegt. Das Doppel ge⸗ 
wannen die Belgier Lacroix und Bormann nach 
erbittertem Kampfe 4:6, 3:6, 6:3, 7:5 und 
6:4 gegen das Paar Shawney—Ghaus. 


Die verſagenden Italiener 


Auch im Pariſer Roland⸗Garros⸗Stadion ging 
Regen nieder, als das Treffen Frankreich — 
Italien beginnen ſollte. Der Anfang mußte auf 
anderthalb Stunden ausgeſetzt werden. Danach 
gewann der Franzoſe Petra den erſten Punkt, 
indem er den Italiener Taroni in knapp drei⸗ 
viertel Stunden mit 6:0, 6:2, 6:3 ſchlug. 
Durch Deſtremeau zog Frankreich dann 
2:0 in Front. Dieſer beſiegte Canepele Haupt- 
ſächlich durch gute Arbeit am Netz mit 3 26, 
6:0, 6:2, 7:5. Ohne auf allzu ſtarken Wider- 
tand zu ſtoßen, hielten die Franzoſen am Sonn⸗ 
tag ihren Einzug in die Vorſchlußrunde. Der 
dritte Gewinnpunkt für Frankreich ergab ſich 
aus dem Doppel, das Bolelli —Pelizza gegen 
Quintavalle—Taroni ohne Satzverluſt mit 
9:7, 6:3, 6:4 gewannen. 


Schweden in Front 


Mit einer kleinen Ueberraſchung begann am 
Sonntag in Agram der Davispokalkampf zwi⸗ 
ſchen Jugoſlawien und Schweden. Nach faſt 
vierſtündigem Gefecht, an dem die Zu⸗ 
ſchauer leidenſchaftlich Anteil nahmen, konnte 
Schwedens Meiſter Karl Schröder den Jugo⸗ 
flamen Pallada mit 75, 1:6, 6:2, 628, 623 
niederringen und damit den Führungspunkt 
für ſein Land herausholen. Infolge der vor⸗ 
geſchrittenen Zeit wurde das zweite Spiel zwi⸗ 
ſchen Puncec und Rohlſſon bald nach Beginn 
abgebrochen und auf Montag vertagt. 


Italien⸗Rundfahrt beendet 


Die am 7. Mai geſtartete internationale Rad⸗ 
rundfahrt durch Italien wurde am Sonntag in 
Mailand beendet. Die Wertung erfuhr keine 
weſentlichen Aenderungen mehr, der Geſamtſieg 
fiel an Baletti mit 112 :49 : 28, die nächſten 
Plätze beſetzten Cecchi in 112:58: 15 und Cana- 
veji in 112 58:34. Beſter Ausländer war der 
Schweizer Litſchi, der in 113: 18:52 auf den 
8. Platz kam. 4 


Acht Nationen in Bukareſt 


Das erſte internationale Reitturnier in 
Bulareſt, das, in der Zeit vom 9. bis 16. Juni 
abgewickelt wird, dürfte eine großartige Be⸗ 
ſetzung erſahren. Es wird mit der Teilnahme von 
acht Nationen gerechnet, im einzelnen Deutſch⸗ 
land, Polen, Belgien, Tſchechoſlowakei, Frant- 
reich, Griechenland Italien und Rumänien. 


Doppelſieg des Germania⸗Vierers 


Gute Kämpfe bei der Poſener Frühjahrsregatta 


Bei ausgeſprochenem Regattawetter kam am 
Sonntag die Frühjahrsregatta des Poſener Ru- 
derkomitees zum Austrag. Es gab recht inter⸗ 
eſſante Kämpfe, die oft mit letztem Einſotz ent; 
ſchieden wurden. Der Germania⸗Vierer konnte 
zwei ſchöne Siege nach Haufe fahren. 

Die Regatta begann mit einem Anfänger⸗ 
Gigvierer zwiſchen Polonia und KW. 04. Letz⸗ 
terer gewann mit einer guten Länge. Das 
zweite Rennen, derſelben Bootsgattung. brachte 
einen Sieg der Germania-Mannſchaft (Gerhard 
Hofmann, Werner Herrmann, Herbert Pachul⸗ 
jti, Oskar Menſch, St.: Julius Schulz) mit einer 
Bootslänge über Tryton. Den darauffolgenden 
Jungmann⸗Rennvierer gewann nach 
ſcharfem Kampfe die techniſch beſſere Mann: 
ſchaft von A. 3. S. mit einer Dreiviertel-Länge 
von Tryton. Der Gig - Einer war eine 
ſichere Sache des Polonen Makſymilian Pie⸗ 
chocki, der trotz ſchlechten Starts gegen den Try⸗ 
tonen Staniſlaw Biſkupfki mit großem Vor⸗ 
ſprung gewann. Er hatte Erwin Röhr⸗Germa⸗ 
nia am Vortage im Ausſcheidungsrennen klar 
geſchlagen. Den Damen-Gigeiner gewann 
Alla Dowgird vom Klub Wioslarek mit zwei 
Längen gegen Wanda Kwasniewſka vom W. K. S. 
Die Siegerin gefiel durch ſchönen, ruhigen 
Schlag. Den Jungmann⸗Gigvierer ge 
wann A. 3. S. gegen eine W. K. S.⸗Mannſchaft 
mit 1½ Längen. Sieger im Gig-Doppel⸗ 
zweier wurde die Poloniamannſchaft (Makſy⸗ 
milian Piechocki, Henryk Dudzinſki, St.: Edward 
Czarnecki) nach erbittertem Kampfe gegen die 
tapfere Germania⸗Mannſchaft (Erich Stark, 


Willy Moldenhauer, St.: Julius Schulz) mit 
einer Drittel⸗Länge. Der ſiegreiche Germania⸗ 
Vierer ging in der gleichen Beſetzung als Jung⸗ 
mann⸗Vierer noch einmal an den Start, und 
zwar gegen Polonia, und ſiegte nach hartem 
Kampfe mit einer Dreiviertel⸗Länge. Der 
Jungmann⸗Rennachter wurde von der 
A. 3. S. ⸗Mannſchaft gegen die Tryton⸗Mann⸗ 
ſchaft nach wechſelnder Führung mit faſt zwei 
Längen gewonnen. Es wurden ferner noch drei 
interne Klubrennen zwiſchen Mannſchaften von 
W. K. S., Tryton und A. Z. S. ausgetragen. Zwei 
ſiegreiche A. 3. S.-Mannſchaften, der Jungmann⸗ 
Rennvierer und der Jungmann⸗Rennachter, 
wurden disqualifiziert, weil nicht ſtartberechtigte 
Ruderer in den Booten ſaßen. Die Regatta 
kann als durchaus gelungen betrachtet werden. 


— —— 
Thom ſiegt im Speerwerſen 

Am Sonnabend und Sonntag fanden im 
PW ⸗Stadion die leichtathletiſchen Meiſter⸗ 
ſchaften der A-Klaſſe des Poſener Bezirkes ſtatt. 
Von 89 gemeldeten Wettkämpfern ſtarteten je⸗ 
doch nur 62. Die Ergebniſſe wurden durch die 
Witterung ſtark beeinträchtigt. 

Der Deutſche Sport = Club beteiligte ſich an 
zwei Konkurrenzen. Im Speerwerfen ſiegte 
Thom (Sc) mit 48,88 Meter vor Roman 
(A3 S5. Die 4X400-Meter - Staffel des DSC 
konnte ſich jedoch nicht durchſetzen und fiel auf 
den 5. Platz zurück. Die AS ⸗Mannſchaft trug 
in der Geſamtwertung einen entſcheidenden Sieg 
über Warta davon. : 


Zliegerichule Dresden gewann Deulſchlandflug 


Eine außerordentlich gute Flugbilanz 


Nach einer Dauer von acht Tagen konnte der 
Deuͤtſchlandflug 1938, die größte flugſportliche 
Veranſtaltung, die die Welt je geſehen hat, am 


onntag am Zielflughafen Wien⸗Aſpern zum 


Abſchluß gebracht werden. Während dieſer acht 
Tage wurden an Flieger und Orter ſehr hohe 
Anforderungen geſtellt, aber nicht nur allein 
an dieſe. Der ganze Organiſationsapparat hatte 
bei der Rieſenzahl der Teilnehmer höchſte Be⸗ 
anſpruchung auszuhalten. Vor allem auch der 
Bodendienſt, der unermüdlich tätig war und 
noch am Schlußtage in Aſpern, als dort 340 Flug⸗ 
zeuge landeten, einer ſehr ſcharfen Prüfung 
unterzogen wurde. 

Am Sonntag, dem achten Tage des Deutſch⸗ 
landfluges, wurde nochmals im Verbandsfluge 
zum Pünltlichkeitswettbewerb geſtartet, der von 
346 Maſchinen aufgenommen und von 340 vor⸗ 
ſchriftsmäßig beendet wurde. Tauſende von Zu⸗ 


ſchauern hatten ſich am Zielflughafen eingefun⸗ 


den und bereiteten den Deutſchlandfliegern große 


Ovationen. Von den 390 zu Beginn geſtarte⸗ 
ten Flugzeugen haben nach achttägiger ſchwer⸗ 
ſter Prüfung 340 den Wettbewerb beendet. Die 
übrigen mußten wegen Nichterfüllung der täg⸗ 
lichen Bedingungen oder ſonſtiger Fehler vor⸗ 
zeitig ausſcheiden. Die Bilanz darf alſo als 
außerordentlich gut bezeichnet werden. 


Der Sieg in dieſer ſchwerſten aller flugſport⸗ 
lichen Prüfungen fiel mit 2121 Punkten an die 
Kette des Kommandos der Fliegerſchule Dres⸗ 
den auf Focke⸗Wulf „FW 44“ mit den Flug⸗ 
zeugführern Günther Friedrich (Verbandsfüh⸗ 
rer), Linke und Deutſchmann und den Ortern 
Reichmann, Riegner und Schreiber, die ſich nach 
dem vierten Wettbewerbstage an die Spitze ge⸗ 
ſetzt und dieſe bis zum Schluß nicht mehr abge⸗ 
geben hatten. Der von Adolf Fach geführte 


Verband der Verſuchsanſtalt für Luftfahrt auf 


„Kl. 25“ wurde mit 2096 Punkten Zweiter vor 
dem Kampfgeſchwader Gütersloh auf „FW 44“. 


—— —— E E E 


Sechs Nationen beim Warſchauer Reitturnier 


Ein Sieg von Rim iſter Momm — Belgien gewann das Kanonen⸗ Springen 


Auf dem herrlichen Reiterplatz im Lazienki⸗ 
Park zu Warſchau begann am Sonnabend das 
internationale Reitturnier, zu dem offizielle 
Mannſchaften aus Deutſchland, Frankreich, Ru⸗ 
mänien, Belgien und der Türkei eingetroffen 
find. Mit den Vertretern Polens ſtehen alſo 
die Reiter von ſechs Nationen im Kampf. 
Gleich der Eröffnungstag, der bei ſehr ſchönem 
Wetter abgewickelt wurde, brachte den deut⸗ 
ſchen Farben einen wertvollen Erfolg. . Ritt⸗ 
meiſter Momm gewann mit dem alten, bra⸗ 
ven Baccarat die zweite Abteilung des Er⸗ 
öffnungs⸗Preiſes. Dieſes Springen brachte in 
der erſten Abteilung nur Pferde an den Start, 
die noch kein internationales Springen gewon⸗ 
nen hatten. Es mußte ſehr ſchnell geritten 
werden, war doch eine Mindeſtzeit von 440 Me⸗ 
ter in der Minute vorgeſchrieben. Das Rieſen⸗ 
feld von 102 Pferden ging über die Bahn. Nach 
jehlerloſem Ritt ſiegte der türkiſche Rittmeifter 
Polatkan in 84,6 Sek. vor Oberleutnant 
Brinkmann in 85 und Leutnant van 
Strydond (Belgien) in 86,4 Sekunden. 

Die beſſere Klaſſe der Pferde, insgeſamt 58, 
kam in der zweiten Abteilung heraus. Es ging 
über die gleiche Bahn, jedoch bei etwas er⸗ 
ſchwerten Bedingungen. Sehr beifällig wurde 
der Sieg von Rittmeiſter Mo mm auf Bacca⸗ 
rat aufgenommen, der mit 85,4 Sek. den rumä⸗ 
niſchen Rittmeiſter Apoſtol auf Bucurie 
im Kampf um die Zeit um 7/0 Sek. ſchlagen 
konnte. Auch die beiden nächſten Plätze fielen 
an Vertreter Deutſchlands. Der deutſche Equi⸗ 
penchef Rittmeiſter Momm wurde mit dem groß⸗ 
artigen Alchimiſt in 86 Sek. auch Dritter, den 
vierten Platz belegte Rittmeiſter K. Haſſe auf 


Tora in 88,8 Sek. vor Rittmeiſter Komorowſti. 


In der deutſchen Abteilung, die Zivilreiter 
vereinigte, gab es einen polniſchen Sieg. 
Die Hauptnummer des Sonntags war ein 
Kanonen⸗ Springen. 
ausſchließlich Steil⸗ und Hochweitſprünge, bis 


jüngte deutſche Hockey⸗Nationalmannſchaft, die 
Zehn Hinderniſſe, 


1,60 Meter hoch und bis 5 Meter breit, waren 
zu nehmen. Für dieſe ſchwere Aufgabe wurden 
38 Pferde geſattelt. Der deutſche Equipenchef 
ließ nur Fridolin und Artur, beide unter Oblt. 
M. Huck, und Erle unter Oblt. Brinkmann an⸗ 
treten. Mit dieſem kleinen Aufgebot wurde 
gegenüber den ſtark vertretenen andern Mann⸗ 
ſchaften immerhin ein Achtungserfolg erzielt, 
denn Erle unter Oblt. Brinkmann kam bis ins 
Stechen und belegte ſchließlich den vierten Platz, 
den ſie mit einem Vertreter Polens zu teilen 
hatte. Zum erſten Stechen über zwei erhöhte 
Hinderniſſe traten Frankreich noch mit vier, 
Polen, Deutſchland und Belgien mit einem 
Pferd an. Im zweiten Stechen über abermals 
erhöhte Sprünge blieben zwei Vertreter Frank⸗ 
reichs und Lt. Pos wick (Belgien) mit Acro- 
bate ohne Fehler, während Erle einmal ab⸗ 
warf, ebenſo wie Ald el Krim unter Lt. Poho⸗ 
recki (Polen). Auch im dritten Stechen ſprang 
Acrobate ohne Fehler und war damit Sieger. 
Den zweiten Platz belegte mit vier Fehlern im 
dritten Stechen Rittm. Chevallier (Frankreich) 
vor Lt. de Maupeou (Frankreich) mit acht 
Fehlern. i 
Í — - 


Ein unerwarteter Hocken⸗Sieg 


Die im Hinblick auf ſpätere Aufgaben ver⸗ 


am Donnerstag in Budapeſt gegen Ungarn 0:0 
geſpielt hatte, trat am Donnerstag in Wien 
gegen die ausſchließlich aus Wiener Spielern 
zuſammengeſtellte Auswahlmannſchaft des Gaues 
Oeſterreich an und mußte ſich unerwartet mit 
3:2 Toren geſchlagen bekennen. 


Wie ſchon in Budapeſt, ſo verſtanden es die 
Stürmer der Nationalmannſchaft auch in Wien 
nicht, die herausgearbeiteten Torgelegenheiten 
auszunutzen. Die Gau⸗Mannſchaft ſpielte ein 
techniſch ſchönes und ſauberes Hockey. 


Noch immer Schalke 


Die beiden Spiele der Vorſchlußrunde zur 
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft ſtanden im 
Zeichen großartiger Kämpfe und knapper Ent 
ſcheidungen. 

Vor wenigen Wochen glaubte man die Aus: 
ſichten des deutſchen Meiſters Schalke 04 bereits 
vernichtet. Nicht ohne Grund wurden die 
„Knappen“ totgeſagt. Da kam die Ueber: 
raſchung von Deſſau, und mit einem Male war 
Schalke wieder da und hat ſich nun am Sonntag 
im Kölner Stadion mit einem Sieg von 1:0 
über den alten Rivalen Fortuna⸗Düſſeldorf 
abermals die Berechtigung zur Teilnahme am 
Endſpiel geſichert. War dieſer Erfolg auch 
etwas glücklich errungen, jo bleibt der Reſpekt 
vor der Standfeſtigkeit dieſer Mannſchaft, die 
durch Krankheit und Verletzungen einiger 
Spieler wohl für kurze Zeit etwas erſchüttert 
war, jetzt im entſcheidenden Kampf aber zu der 
ihr eigenen Leiſtung zurückfand. 

Eine Ueberraſchung bedeutete der Sieg von 
Hannover 96 über den Hamburger SV. im 
Dresdener Oſtragehege nicht, dazu brachten die 
Niederſachſen zu viele Empfehlungen mit. Und 
doch gab wohl keiner der 18 000 Zuſchauer zur 
Pauſe noch viel für die Hannoveraner, die zu 
dieſer Zeit nach überlegener Spielführung des 
HSV. mit 0: 2 im Rückſtand lagen. Und dann 
wurde das Unerwartete doch Tatſache. Die 
tapfere Elf des Niederſachſenmeiſters holte, be⸗ 
günſtigt durch vorübergehendes Ausſcheiden des 
Hamburger Torhüters Warning, bis zum regu⸗ 
lären Spielende den Ausgleich heraus, und in 
der notwendig gewordenen Verlängerung er⸗ 
zielte Malecki mit wunderſchönem Schuß be⸗ 
reits in der zweiten Minute das Siegestor. 
Mit 3:2 gewannen alſo die Hannoveraner, die 
den „Knappen“ im Endſpiel abermals einen 
großen Kampf liefern werden. 

Das Endſpiel ſteigt am 26. Juni im Berliner 
Olympia⸗Stadion. ; 


Vierländerkampf in Stockholm 


Auf einer 3,7 Kilometer langen Strecke in 
Djursholm, einem Vorort von Stockholm, wurde 
am Sonntag unter ſtarker Anteilnahme der 
ſchwediſchen Radſportfreunde ein Nadländer⸗ 
kampf im Straßenfahren zwiſchen Deutſchland, 
Schweden, Dänemark und Holland für Vierer⸗ 
mannſchaften ausgetragen. 30 Runden lang 
(111 Kilometer) ging der Kampf. Nach der 
erſten Runde lagen die beiden Deutſchen Maty⸗ 
fiat und Schmidt zuſammen mit dem Schweden 
Sven Johanſſon in Führung. So ging es bis 
in die vierte Runde, in der Matyfiat wegen 
eines Defektes aufgab. Zu den beiden Führen⸗ 
den rückte nun der Holländer Demmenie auf, 
während die beiden andern Deutſchen, Bartos⸗ 
kiewitz und Schulze, im Mittelfelde lagen. Nach 
25 Runden mußte auch Schmidt, völlig erſchöpft, 
die Waffen ſtrecken, womit Deutſchland für die 
Länderwertung ausfiel. Der Schwede Sven 
Johanſſon holte ſchließlich in 3:01 53,6 einen 
überlegenen Sieg gegen die beiden Holländer 
Demmenie und Zwartepoorte heraus, während 
in der Länderwertung Holland vor Schweden 
und Dänemark den erſten Platz beſetzte. 


Sport in Kürze 


Die franzöſiſche Fußballmannſchaft „Racing 
Club“ trug am Sonnabend und Sonntag Wett- 
kämpfe gegen Auswahlmannſchaften von 
niſch⸗Schleſien aus und gewann am erſten Tage 
4:2, während der zweite Tag ein Anentſchieden 
von 3:3 brachte. 

Die Tennis ⸗Vizeweltmeiſterin Jedrze⸗ 
jowſta beftegte am Sonnabend in Chiswick 
bei London im Endſpiel des dortigen inter⸗ 
nationalen Turniers die Amerikanerin Bundy 
7:5 und 6:2, 

Die Poſener Bezirksmeiſterſchafts⸗ 
ſpiele ſind am Sonntag beendet worden. Den 
Meiſtertitel hatte ſich bereits vor einigen 
Wochen „Legia“ geſichert. Den zweiten Platz 
belegte KPW. vor HEP., wo das beſſere Tor 
verhältnis entſchied. „Korona“ verlor gegen die 
Poſener „Polonia“ 2:4 und ſteigt aus der Be⸗ 
zirksliga ab. 

In Warſchau kamen am Sonnabend Wett⸗ 
kämpfe zwiſchen Boxern Polens und Eſt⸗ 
lands zum Austrag. Es ſiegte Rotholc über 
Kaebi, Czortek über Seepere, Kowalſti über 
Kanepi und Doroba über Linnamaegi, während 
Piſarſti ein unverdientes Remis gegen Naabit 
erzielte. 

Der erſte Teil der Chauſſeemeiſter“ 


ſchaft der Radfahrer Polens wurde 


am Sonntag bei Poſen auf einer Strecke von 
150 Kilometer zum Austrag gebracht. Es ſiegte 
der Warſchauet Wisniewſki in 4:51:55 vol 
dem Stomil⸗Fahrer Baranek und dem War⸗ 


ſchauer Waſilewſki. 


Wiener Siege gab es beim Bielitzer Motor 
rad⸗Straßenrennen. Link ſiegte in der Klaſſe 
350 cem auf Norton vor Jung (BBK M.) 
Czerny in der Klaſſe 500 cem vor Bathel! 
(BERM).. 


5 


Weitere Sportnachrichten im Lokal⸗Teil 
des Blattes. 
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lebte „goldene“ Maiionntag 
r We pcte Maitagen hat in dieſem Jahre 
da gott ein unfreundliches Geſicht ge- 
ben an mit Recht nach dem ſonnigen 
Maison Lächeln des Wettergottes am 
Benoa tintag erwartete. Doch ſchon vom 
tih uen an bis in den Spätnachmittag 
mer, et aus einem grau verhängten 
Marte. id der Wind pfiff in herbſtlicher 
d doch y Š 
ande war dieſer verregnete Maiſonntag 
e Rener Sonntag, denn dieſer ſtetige 
Gold. gen bedeutet für die Landwirtſchaft 
N die Wi un kann die Sommerung wachſen 
UE 2 Nterung”" reifen, auch wenn die näch⸗ 
% N trocken find. Der letzte Maiſonn⸗ 
ausreichende Waſſermengen geſorgt. 
dt haben an dieſem Regentage die 
sund die Lichtſpieltheater vor 
„Saiſon“ noch einmal den Vorteil 
* gneten Sonntags wahrgenommen, 
k Hatt den „Wochenend = Ausflug“ 
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h ter aoltaroft hat im Intereſſe der Geſund⸗ 
“für ` rdnung und der Sicherheit ein Ber- 
n * Verkauf von Fleiſch und Fleiſch⸗ 
Init ai Poſener Märkten erlaſſen. Das Ver⸗ 
I. 9m morgigen Dienstag. 


„Loche des Noten Kreuzes 


Dh Mai bis zum 4. Juni findet in- die- 
as f die Propaganda⸗Woche des Noten 
Er Aus dieſem Anlaß zog am Sonn- 


er dem Herz⸗Jeſu⸗Denkmal mit einem 
werde endete. Vom Mittwoch bis Sonn⸗ 
liegen den Straßenſammlungen durchgeführt. 
den 1 Tagen wird auf dem Plac Wolności 
beten und 18 Uhr eine Militärkapelle kon⸗ 


boltt⸗Bialaer Chorkonzert 
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Kleines „Heer der Sterne“ 


Himmelsrundſchau für Juni 


Die kurzen Nächte des Jani beeinträchtigen 
die Beobachtung der lichtſchwachen Objekte des 
Sternenhimmels ziemlich ſtark. Sind in einer 
mondloſen klaren Winternacht mit unbewaff⸗ 
netem Auge etwa 6000 Sterne zu erblicken, ſo 
würden wir jetzt höchſtens die Hälfte zählen 
können. Das „Heer der Sterne“ ſtellt ſich 
alſo bei näherem Zuſehen als recht kleine 
Truppe heraus, und die in dichteriſchem Ge- 
wande gern gebrauchten Millionenziffern ge— 
winnen ihre Berechtigung erſt dann, wenn man 
in der Praxis die ſtärkſten Fernrohre zur 
Durchmuſterung der Himmelswelt anwendet. 

Von den Sternen erſter Größe find an 
den Juni⸗Abenden (Monatsanfang um 23, 
Monatsmitte um 22 Uhr) nur acht zu ſehen, 
doch deutlich und leuchtend genug, um einen leich⸗ 
ten Ueberblick über das Firmament gewinnen 
zu laſſen. Im Oſten ſtellt die weiße Wega in 


der Leier die Spitze eines rechtwinkligen Dreiz Sichtbarkeitsdauer 


Dem Löwen, deſſen hellſter Stern Regulus zur 
angegebenen Zeit ziemlich tief genau im Weſten 
ſteht, muß man ebenfalls zuerkennen, daß die 
Bezeichnung des Sternbildes treffend gewählt 
ift. Auf dem langgeſtreckten ruhenden Leib ers 
hebt Ré, in Sichelform geſchwungen, das 
Haupt, in dieſem Monat ſchräg der Untergangs⸗ 
richtung zugewendet. Arm an hellen Sternen 
iſt der Nordteil des Himmels, wo nur Capella 
im Fuhrmann einſam in den Dünſten über den 
Geſichtskreis funkelt. Zu etwas ſpäterer Nacht⸗ 
ſtunde kommen im Nordoſten unter dem „W“ 
der Kaſſiopeia ſchon wieder die erſten Andro⸗ 
medaſterne empor, die das Nahen des Herbſtes 
verkünden und uns jo den ewigen Rhythmus 
des Kosmos nahebringen. 

Die Planeten ſind mit Ausnahme von 
Merkur und Mars im Juni ſämtlich zu beob⸗ 
achten. Venus als Abendſtern verlängert ihre 
am Weſthimmel ſtändig. 


eds dar, deſſen Grundlinie die Verbindung von | Bis gut zwei Stunden nach dem Tagesgeſtirn 


Deneb im Schwan (nördlich) und Atair im 


Adler (ſüdöſtlich) bildet. Im Südweſten führt 
vom Deichſelbogen des hochſtehenden Großen 
Wagens eine geſchwungene Linie auf den röt⸗ 
lichen Arctur und weiter auf Spica. Den 
Raum zwiſchen dieſer Gegend und dem vor⸗ 
genannten Sterndreieck füllen die Gruppen 
Herkules, Nördliche Krone, Schlange, Schlan⸗ 
genträger und Waage mit vielgeſtaltigem Ge⸗ 
wimmel aus. Den Südpunkt des Horizonts 
bezeichnet der rotflammende Antares, der 
Hauptſtern des nur im Juni ſo hoch heraufſtei⸗ 
genden Skorpions. Auch jetzt bekommen wir in 
unſeren Breiten nur den Teil des Bildes zu 
Geſicht, der den Schwanzſtachel des Tieres dar⸗ 
ſtellt; im ganzen betrachtet hat die Sterngruppe 
tatſächlich ſtarke Aehnlichkeit mit dem gefähr⸗ 
lichen Wüſteninſekt, nach dem es benannt ift. 


Metropolis 
Vorstellungen 4,45 — 6,45 — 8,45 


b morgen, Dienstag, den 31. Mai der Meister der Masken 


BORIS KARL OF F as 


„Der gelbe Pirat“ 


Ein großer, geheimnisvoller Film. 


—— Le e 
Heute, Montag. zum letzten Male: „Flüssiges Gold“ mit Irene Dunne. 


bleibt fie zuletzt über dem Horizont. Sonſt kann 
abends nur im kleinen Fernrohr Neptun auf⸗ 
geſucht werden, der an der Oſtgrenze des Löwen 
nach der Jungfrau hin ſteht. Kurz vor Mitter⸗ 
nacht kommt Jupiter über den Geſichtskreis, drei 
Stunden vor Sonnenaufgang gefolgt von Ura⸗ 
nus im Widder, wozu in der Morgendämme⸗ 
rung noch Saturn tief im Oſten tritt. 

Die Sonne tritt am 22. aus dem Zeichen der 
Zwillinge in das des Krebſes, womit auf der 
nördlichen Erdhalbkugel der Sommer, auf der 
ſüdlichen der Winter kalendermäßig beginnt. 
Die Tageslänge ſteigt im Juni von 16 Stunden 
am 1. auf 16% Stunden am 30. Der Mond 
zeigt folgende Hauptlichtgeſtalten: Erſtes Vier⸗ 
tel am 5., Vollmond am 13., letztes Viertel am 
21. und Neumond am 27. Juni. 

Dr. Walter Plön. 


Du kannſt nicht ſchwimmen? 


Spielend lernſt Du es im DSC! Von Mon- 
tag bis Freitag jeder Woche ab 6 Uhr nachm übt 
ein Schwimmlehrer nach bewährter Methode 
mit Dir in der Schwimmanſtalt an der Mal⸗ 
tanijfa. i 7 
Schließe Dich dem DSE an! Er bietet Dir 
mit ſeiner Schwimmanſtalt einen unerſchöpflichen 
Quell von Lebensfreude, Geſundheit und Tüch⸗ 


— — 


Patrouillenfahrt. In der Nacht zum Sonntag 
fand die diesjährige Patrouillenfahrt des Groß⸗ 
polniſchen Automobilklubs ſtatt. Es ſtarteten 
16 Wagen, die alle die Konkurrenz beendeten. 
Die Strecke wurde in drei Etappen auf einer 


Die Bedeutung dieſer Sendung hob der Bor- 
ſitzende des Deutſchen Sängerbundes für Schle⸗ 
fien, Schulrat Dudek, hervor, der in einer 
ebenfalls im Rundfunk übertragenen Anſprache 
folgendes ausführte: 

„Wir befinden uns hier auf dem Boden der 
ſogenannten Bielitzer Sprachinſel. Un- 
mittelbar am Fuße der polniſchen Beskiden ge⸗ 
legen, umfaßt ſie die beiden angrenzenden 
Städte Bielitz und Biala ſowie einige um⸗ 
liegende geſchloſſene Siedlungsgebiete mit dörf⸗ 
lichem Charakter. Vor rund 700 Jahren kamen 
im Zuge der großen oſtdeutſchen Koloniſation 
deutſche Einwanderer ins Land. Wohl ſind uns 
keine unmittelbaren Nachrichten über den Vor⸗ 
gang der Koloniſation und über die Herkunft 
der Koloniſten erhalten geblieben; die erſte Ur⸗ 
kunde, die von der Stadt Bielitz handelt, ſtammt 
aus dem Jahre 1812. Heute können wir ſagen, 
daß Bielitz die einzige aus dem Mit⸗ 
telalter herſtammende Stadt Po- 
lens iſt, die in den annähernd 700 Jahren 
ihres Beſtehens ihr Deutſchtum ununterbrochen 
bewahrt hat. 

Die Schweſterſtädte Bielitz und Biala genießen 
ſeit vielen Jahrzehnten durch ihre hochentwickelte 
Tuchinduſtrie einen guten Ruf in der Welt. 
Aber mit dem Gewerbefleiß der Bewohner und 
dem ſchnellen induſtriellen Aufſchwung hielt die 
Entwicklung der ideellen Kulturgüter 
gleichen Schritt. Vor allem hatten beide Städte 
zur Zeit der öſterreichiſchen Zugehörigkeit ein 
hochentwickeltes deutſches Schulweſen. 


Geſamtlänge von 130 Klm. bewältigt. Die 
Fahrer hatten, je nach der Stärke der Maſchi⸗ 
nen, eine vorgeſchriebene Durchſchnittsgeſchwin⸗ 
digleit einzuhalten. Unterwegs mußten ver⸗ 
ſchiedene Wegzeichen, mit denen die Strecke aus⸗ 
geſtattet worden war, notiert werden. Die Er⸗ 
gebniſſe der Fahrt werden in den nächſten Ta⸗ 
gen bekanntgegeben. 


Selbſtmordverſuch. Im Flur des Hauſes 
Zielona 3 wurde geſtern abend die 17jährige 
Stefania Sierek, wohnhaft St. Martinſtr. 21, 
vergiftet aufgefunden. Die herbeigerufene Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß das Mädchen 
Salzſäure zu ſich genommen hatte. Die Lebens⸗ 
ae wurde ins Stadtkrankenhaus ge- 
bracht. 


Das Muſikleben nahm ſeinen Aufſchwung 
vor rund 100 Jahren mit der Gründung des 
Bielitz⸗Bialaer Männergeſangver⸗ 
eins im Jahre 1834, der heute der älteſte 
deutſche Geſangverein in Polen iſt. Im Jahre 
1876 erfolgte die Gründung des Männergeſang⸗ 
vereins Biala, der heute als einer der beſten 
deutſchen Männerchöre in Polen bezeichnet wer⸗ 
den kann. Nach dem Vorbild der beiden Städte 
gründeten auch einige umliegenden Dörfer 
deutſche Geſangvereine, jo 1883 Altbielitz, 
1886 Lipnik, 1904 Nickelsdorf und 1906 
Kamitz. Alle dieſe Vereine ſind auch nach der 
Angliederung des Gebietes an Polen als deut- 
e Geſangvereine erhalten geblieben und ent⸗ 
falten auf ihrer alten Grundlage auch heute 
noch eine rege Tätigkeit. 

Dieſe deutſchen Geſangvereine bilden auch ge⸗ 
genwärtig den Mittelpunkt des Muſik⸗ 
lebens in der Bielitz⸗Bialaer Sprachinſel. An 
der Spitze marſchieren die beiden größten Ver⸗ 
eine, die jetzt hier vor dem Mikrophon ſtehen 
und Proben ihres Könnens bieten werden; jeder 
von ihnen zählt über 100 aktive Mitglieder, und 
ungeachtet allen Zeitenwandels haben ſich beide 
Vereine ihre Volkstümlichkeit bewahrt und ſtehen 
kraft ihrer kulturellen Regſamkeit und künſt⸗ 
leriſchen Leiſtung im Vordergrunde der Arbeit 
um die Pflege und Erhaltung des deutſchen Lie⸗ 
des auf dem Boden ihrer Väter. 

Die heutigen führenden Männer beider Ver⸗ 
eine ſind vorbildlich am Werk, die jahrzehntealte 
Tradition getreulich zu wahren und durch ein 
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und Lan 


Der Zirkus Staniewſki gibt heute und mors 
gen unwiderruflich ſeine letzten Vorſtellungen. 


Abſchluß⸗ Tagung der Junguriſten. Am 
Sonntag wurden die dreitägigen Beratungen 
der Jungjuriſten in Poſen abgeſchloſſen. Bei 
der Hauptverſammlung in der Aula der Han⸗ 
delshochſchule wurden alle Anträge der einzel⸗ 
nen Ausſchüſſe, ſo u. a. auch der Arierpara⸗ 
graph, von den anweſenden Vertretern der 
Jungjuriſten aus ganz Polen angenommen. 


$port-Chronik 


Alle Mannſchaftspreiſe 
an Deutſchland 


Die 1. Internationale Dreitagefahrt für 
Motorräder, von den Motorſportorganiſationen 
von Belgien, Holland und Deutſchland mit 
Start und Ziel in Spa gemeinſam durchgeführt, 
hat mit einem grandioſen Erfolge des deutſchen 
Motorſports geendet. Alle drei internationalen 
Mannſchaftspreiſe fielen nach Deutſchland, der 
Internationale Wanderpreis für Vierer⸗Natio⸗ 
nalmannſchaften an die Verſuchsabteilung für 
Heeresmotoriſierung Wünsdorf auf B. M. W., 
die „Plakette der drei Verbände“ für Fabrik⸗ 
mannſchaften an N. S. A., der Pokal der drei 
Verbände an die NSKK⸗Motorgruppe Sachſen 
auf Auto⸗Anion — DAW und an die 
Verſuchsabteilung für Heeresmotoriſierung 
Wünsdorf auf BMW. Dazu konnten von den 
31 Goldenen Medaillen 30 an Deutſchland, von 
den 29 Silbermedaillen 25 an Deutſchland ver⸗ 
geben werden. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß 
die Fahrt, die das Gelände der Ardennen, 
Limburgs und der Eifel zur Kampfſtätte 
hatte, unerhörte Anforderungen 
an die Bewerber ſtellte. Es geht dies am beſten 
daraus hervor, daß von 144 anfänglich Geſrar⸗ 
teten nur 75 bis zum Schluß durchhielten und 
von dieſen wiederum nur 19 (18 Deutſche und 
1 Engländer) ohne Strafpunkte. 


Belgien begnügte ſich mit einem 
YA Remis 


Die jugoflawiihe Fußball⸗Nationalmannſchaft, 
die am Sonntag von Italien mit 4:0 beſiegt 
wurde, trat von Genua aus die Reiſe nach 
Brüſſel an, um auch der belgiſchen Ländermann⸗ 
ſchaft als Partner in der Generalprobe für die 
Fußball⸗Weltmeiſterſchaft zu dienen. Nach dem 
3:0 ⸗Sieg über die Schweiz war man in bel- 
giſchen Fußballkreiſen ſehr hoffnungsfreudig, 
doch konnte die Mannſchaft diesmal nicht alle 
Erwartungen erfüllen und mußte ſich gegen die 
Jugoſlawen mit einem Unentſchieden von 2:2 
begnügen. 


Silm- 
` Stonce: „Die Sackgaſſe“ 

Wir haben eine pfychologiſche Filmſtudie vor 
uns, die wohl gut angelegt ift, aber in ihrer 
Durchführung einen beſtimmten Mangel an 
Durchſchlagskraft verſpüren läßt. Das liegt an 
etlichen Dehnungen der Handlung und an der 
Tatſache, daß fih die einzelnen Szenen fait nur 
in einem Stadtwinkel abſpielen. Die Ameri⸗ 
kaner haben hier ein ernſtes Thema gewählt, 
das ſoziale Mißſtände aufzeigt, ohne die Frage 
einer durchgreifenden Abhilfe zu erörtern. Der 
Film vermittelt trotz guter Darſtellung einiger 
Mitſpieler nicht immer das rechte Erleben und 
hinterläßt nicht den nachhaltigen Eindruck, den 
er bei einer tiefgründigeren Einſtellung gemacht 
hätte. 


arbeitsfreudiges Streben und Schaffen die Heim⸗ 
und Pflegeſtätte des deutſchen Liedes der Zu⸗ 
kunft zu erhalten. : 


Der 62jährige Männergeſangverein Biala 
kann ſich rühmen, in ſeinem Führer Robert 
Hübler und in feinem Liedermeiſter Chor- 
direktor Viktor Clariß Czajanek zwei viel- 
jährige erprobte Männer zu beſitzen, denen 
der Verein in erſter Linie ſeine heutige hohe 
Stufe verdankt. Chordirektor Czajanek hat fid 
durch ſeine zahlreichen wertvollen Kompoſitio⸗ 
nen in würdiger Weiſe in die Reihe der deut⸗ 
ſchen Komponiſten eingegliedert, und ſein Chor⸗ 
werk „Jung und froh“ wurde vom Deutſchen 
Sängerbund beim letzten Sängerbundesfeſt in 
Breslau preis gekrönt. f 

Die Entwicklung des 104jährigen Bielitz · 
Bialaer Männergeſangvereins zu feiner heutigen 
Größe ift in mehreren Etappen vor ſich gegan⸗ 
gen. An ſeiner Spitze ſtehen Obmann Wilhelm 
Jenkner und Liedermeiſter Kantor Ivo 
Braeutigam, die in wenigen Jahren be⸗ 
wieſen haben, daß ſie als Führer wohlweislich 
die Geſchicke des Vereins zu meiſtern wiſſen. 


Beide Vereine gehören dem Deutſchen Sänger 
bund für Polniſch⸗Schleſien an, der den Zuſam⸗ 
menſchluß aller deutſchen Geſangvereine in der 
Wojewodſchaft Schleſien bildet und deffen Qei- 
tung in meinen Händen liegt. Durch die Zu⸗ 
ſammenarbeit des polniſchen und des deutſchen 
Rundfunks iſt uns deutſchen Sängern in Polen 
das Glück erwachen, beute unjere Hingenden 
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Odolanów (Adelnau) 

Deutſchlatholiken in der Kirche eingeſchloſſen 

+ In der Kirchengemeinde Cieſzyn gibt es 
eine große Zahl Deutſchkatholiken, die gebeten 
hatten, die Zahl der jetzt etwa alle 7 n 
ſtattfindenden deutſchen Gottesdienſte zu vergrö⸗ 
ßern, was jedoch abgelehnt wurde. Als nun bei 
den Maiandachten auch nur polniſch geſungen 
wurde, blieben die Deutſchkatholiken nach dem 
Gottesdienſt in der Kirche und ſangen ihre deut- 
ſchen Kirchenlieder. Als ſie jedoch die Kirche ver⸗ 
laſſen wollten, ſtellten ſie feſt, daß man ſie ein⸗ 
geſchloſſen hatte. Glücklicherweiſe war eine Ne⸗ 
bentür nicht verſchließbar, ſondern nur von innen 
verriegelt, ſo daß die Kirchenbeſucher die Kirche 
verlaſſen konnten. Die Einwohner von Cieſzyn 
ſind zu zwei Dritteln deutſchkatholiſch! 


Leszno (Liſſa) 

eb. Kantgymnaſium. An die Abſchiedsfeier 
für die Schüler der 4. Klaſſe, die morgen, am 
Dienstag, dem 31. Mai, nachmittags 5 Uhr 
ſtattfindet, wird noch einmal erinnert. Alle 
Eltern und Freunde der Anſtalt ſind herzlich 
eingeladen. f 

n. Zu einem erneuten Motorradunfall kam 
es am vergangenen Freitag auf der Chauſſee 
Liſſa — Rawitſch zwiſchen Auguſtowo 
und Reiſen. Der hieſige Kaufmann Feliks 
Stronjti fuhr mit feinem Leichtmotorrad 
in Richtung Reiſen. Aus entgegengeſetzter 
Richtung kamen zwei Radfahrer, die den Mo- 
torradfahrer nicht bemerkten, da ſie ſich auf die 
Lenkſtange auflehnten. Erſt auf ein Signal 
wurden ſie den Motorradfahrer gewahr, wobei 
der eine der Radfahrer, Roman Kwilecki 
aus Szymanowo, anſtatt rechts zu fahren, direkt 
auf das Motorrad losfuhr. Durch den Zuſam⸗ 
menſtoß wurde Kwilecki am Kopf ſchwer ver⸗ 
letzt und mußte ins hieſige St. Joſefskranken⸗ 
haus gebracht werden. Stronſki erlitt nur 
leichte Verletzungen; die Fahrzeuge wurden 
ſtark beſchädigt. 


Rawicz (Nawitſch) 

— Der Wojewode in Nawitſch. Am Sonn⸗ 
abend weilte für kurze Zeit der Wofewode in 
unſerer Stadt. Nach kurzem Aufenthalt, bei 
welchem die Beſttzung des Kreisausſchuſſes in 
Maſſel und die Kreis⸗Baumſchule an der Sarner 
Chauſſee beſichtigt wurden, ſetzte er ſeine Fahrt 
nach Krotoſchin fott. gt! N 


Bojanowo (Bojanowo) ; 

— Es brennt bei der Feuerwehr. Bei dem 
letzten Gewitter, welches von einem ſtarken Re- 
gen begleitet war, ſchlug ein Blitz in das Feuer⸗ 
wehrdepot und zündete. Das Depot brannte 
vollſtändig nieder. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

„Plötzlicher Tod. Am Fteitag in der Mit- 
tagsſtunde erlag Herr Bernhard Ankiewicz 
aus Wollſtein einem plötzlichen Herzſchlag. Der 
Verſtorbene war nach dem Mittageſſen von 
Unwohlſein befallen worden. Kurz darauf brach 
er tot zuſammen. Ankiewicz war ein Wollſtei⸗ 
ner Kind und mehr als 30 Jahre bei der Stadt⸗ 
kaſſe angeſtellt. Lange Jahre war er Leiter die⸗ 
ſer Bank. Zuletzt war er an der hieſigen Gas⸗ 
anſtalt beſchäftigt. 

* Kreisausſchuß⸗Sitzung. Auf der in vergan⸗ 
gener Woche ſtatigefundenen Sitzung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes, die unter dem Borik des Sta roſten 
ſtattfand, wurde der Bericht der Reviſionskom⸗ 
million angenommen. Sodann wurde beſchloſ⸗ 
ſen, eine kurzfriſtige Anleihe aufzunehmen. Fer⸗ 
ner beſchloß der Kreisausſchuß die finanzielle 
Beteiligung an der Elektrifizierung des Poſe⸗ 
ner Bezirkes. 

* Der Freitag⸗ Wochenmarkt war bei ſtarkem 
Angebot außerordentlich gut beſucht. Landbut⸗ 
tet koſtete 1,40 — 1,50, Eier 70—90, Weißkäſe 25 
bis 30, Molkereibutter 1,70—1,80, Landkäſe 15 
und 20 d. St., Salat 5, Rhabarber 10, Spinat 
10, Spargel 40, Suppenſpargel 15, Radieschen 
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Aus Poſen und Pommerellen Pofener-Tageblatt, Dienstag, den 31. Mai A 


Vier Grogbrände im Kreiſe Mogilno 


Ein Schaden von 44000 21 


a. In der Motormühle des Mieczyſtaw Ko⸗ 
walewſki in Trlong, Kreis Mogilno, entſtand 
Feuer, das das Gebäude mit den Maſchinen ein⸗ 
äſcherte. Mitverbrannt ſind: 60 Zentner Rog⸗ 
gen, 20 Zentner Gemenge, 30 Zentner Schrot, 
100 Zentner Roggenmehl und 30 Zentner Kleie. 
Der Geſamtſchaden beträgt 25 000 Zloty, der von 
der Verſicherung gedeckt wird. Das Feuer wurde 
durch ein heißgelaufenes Lager verurſacht. — 
Auf dem Gehöft des Landwirts Stefan Glanz 
in Rzeſzyn brannten das Wohnhaus mit der Mö⸗ 
beleinrichtung, den Betten und der Wäſche ſo⸗ 


wie alle übrigen Wirtſchaftsgebäude ab. Der 
Schaden beträgt 8000 Ztoty. Ein dritter 
Brand äſcherte bei dem Landwirt Marcin Pi⸗ 
lichowſki in Nowawies das Wohnhaus mit 
der vollſtändigen Einrichtung ein, ſo daß der 
entſtandene Schaden auf 4000 Zloty beziffert 
wird, — In Mielenko wurden auf dem Gehöft 
des Landwirts Antoni Grzechowiak das 
Wohnhaus und die Wirtſchaftsgebäude ein Raub 
der Flammen. Hier wird der Schaden auf 
7000 Zloty beziffert. 
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5, grüne Gurken 50—90, Kohlrabi 3 St. 25 Gr., 
Zwiebeln 3 St. 10 Gr., Möhren 20 Groſchen das 
Bündchen. 


Srem (Schrimm) 


In der Scheune erhängt Ä 
ei. Der 55 Jahre alte Landwirt Franciſzek 


Troſzezynſki aus Budzyniew machte feinem 
Leben ein Ende, indem er ſich in der Scheune 
erhängte. Da die Tat erſt einige Stunden ſpäter 
bemerkt wurde, kam jede Hilfe zu ſpät. 
Urſache für den Verzweiflungsſchritt ſoll Ner- 
venzerrüttung geweſen ſein. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


Die 


hs, Der Verband für Handel und Gewerbe 
— Ortsgruppe Birnbaum — machte am Him⸗ 
melfahrtstage 1 Uhr nachmittags einen Aus⸗ 
flug auf Leiterwagen nach der Kolnoer Mühle 
und dem Libiwitzſee unter Führung ſeines Ob⸗ 
mannes Buchdruckereibeſitzer Gerhard Buchwald. 


Pleszew (Pleſchen) 


& Plan der Muſterungskommiſſion. Die dies⸗ 
jährige Muſterung findet nicht im Saale von 
Marciniak, ſondern im Katholiſchen Vereins⸗ 
haus in der Lenartowicka in der Zeit vom 
3. bis 8. Juni ſtatt. Die Muſterung beginnt 
morgens um 8 Uhr. Am 3. Juni haben ſich die 
Geſtellungspflichtigen der Stadt Pleſchen zu 
melden, am 4. Juni die Geſtellungspflichtigen 
der Landgemeinde Tzermin, am 7. Juni die Gez 
ſtellungspflichtigen der Landgemeinde Pleſchen 
und am 8. Juni die Geſtellungspflichtigen der 
Landgemeinde Goluchow. 

Gniezno (Gneſen) ae 
Drei Bauernwirtſchaften 
in Flammen 

ei. In der Nacht zu Sonnabend entſtand auf 
dem Anweſen des Landwirts Konieczko in 
Ruchocin ein Brand, der ſich ſchnell ausbreitete 
und die Scheune und den Stall vernichtete. Die 
Flammen ſprangen dann auf die Nachbargehöfte 
von Borkowſki und Marciniak über, 
auf denen die Scheunen, die Ställe und Schuppen 
verbrannten. 


Bydgoszcz (Bromberg) 
Möbelfabrikant verſchwunden 

ei. Der Beſitzer einer Möbelfabrit in Brom⸗ 
berg, der 48 Jahre alte Józef Hanczyk, ent- 
fernte ſich vor einer Woche vom Hauſe und 
kehrte bisher nicht zurück. Die Polizei hat 
Nachforſchungen eingeleitet, doch verliefen dieſe 
bisher ergebnislos. 

Unehrlicher Beamter. Wegen Unterſchlagung 
verhaftet wurde der 38jährige Malkſimiljan 
Blinſti, Fordonſka 76 wohnhaft. Er war 
Leiter des Poſtamts V und lange Zeit dort 
tätig. Die Unterſchlagungen werden nach vor⸗ 
läufigen Feſtſtellungen auf 3000 Zloty geſchätzt. 
Er hatte feine Wohnung mit Fordonſka 76 an- 
gegeben, wohnte jedoch bei dem Reſtaurateur 
Görecki in Karlsdorf. Blinfki floh, als er er⸗ 
fuhr, daß eine Kontrolle durchgeführt werden 
würde. Auf Grund von Steckbriefen wurde er 
am Mittwoch, dem 25. Mai, in Kattowitz 
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Grüße in die weite Welt hinauszuſchicken. Wir 
ſind ſtolz darauf, das erſtemal ſeit dem Ueber⸗ 
gang der Staatshoheit an Polen, auf dem Wege 
über den Rundfunk Proben unſetes Könnens 
über unſeren üblichen Wirkungskreis hinaus 
liefern zu können. Wir grüßen damit alle unſere 
Sangesbrüder, die früher einmal mit uns ge⸗ 
meinſam hier am Fuße der Beskiden geſungen 
und Freud und Leid geteilt en; wir grüßen 
den heute 60jährigen Franz Schubert, Btala, 
und alle unſere Volksgenoſſen, mit denen wir 
im letzten Sommer die unvergeßlichen Eindrücke 
des Breslauer Sängerbundesfeſtes erlebten. 
Mit unſerem Gruß aber verbinden wir das Ge⸗ 
löbnis, in volks verbundener Kultur⸗ 
arbeit weiterhin treue Hüter des 


deutſchen Liedes im Auslande zu 


ſein. Und dieſes Gelöbnis möge ausklingen in 
die Worte, die unſet Bielitzer Heimatdichter 


Karl Herma dem Bielitz⸗Bialaer Männer⸗ 


geſangverein zum 100jährigen Beſtehen vor vier 
Jahren gewidmet hat: 


„Du gehörſt nicht nur Dir! 
Du gehörſt deinem Volke, 

Das als glühende Wolke 
Schwebt über dir! r 


Was deine Hand auch erringt, 
Kraft iſt's von völkiſcher Stärke, 
Die deine Werke 


Was du auch immer geſchafft, 
Deinem Volke ſei's zur re, 
Deinem Volke ſei's zur Ehre, 
Ewige Kraft! 


Was das Schickſal auch bring, 
Stehe zu deinem Volke, 
Das als glühende Wolke 
Bildet heiligen Ring!“ 


Das Konzert brachte eine Reihe intereſſanter 
Chorwerke in einer Geſtaltung, auf die nicht nur 
Bielitz, ſondern das geſamte Deutſchtum 
Polens ſtolz fein kann. Und wir freuen uns 
beſonders darüber, daß mit dieſer Uebertragung 
den beiden deutſchen Chören aus Bielitz und 
Biala Gelegenheit gegeben war, von ihrem 
künſtleriſchen Können auch das deutſche Mutter⸗ 
land zu überzeugen. Denn das Deutſchtum in 
Polniſch⸗Schleſien weiß ja ſeit langem, daß ſeine 
beiten Männerchöre in der Bielitzer Sprachinſel 
beheimatet find. Das Rundfunkkonzert hat 
dieſe Tatſache nun aber auch unſeren deutſchen 
Brüdern und Schweſtern im Reich vermittelt 
und damit den großen Erfolgen des Meiſterſchen 
Geſangvereins einen weiteren Triumph deutſcher 
Sangeskunſt im Ausland hinzugeſellt. Damit 
zugleich iſt auch die hohe de h die man im 
Reich über die Arbeit des Deutſchen Sünger- 
bundes für Polniſch⸗Schleſien hat, erneut in 
ihrer Nichtigkeit beſtätigt worden. 


verhaftet und in das Bromberger Gerichts⸗ 
gefängnis gebracht. Eine weitere Unterſuchung 
iſt im Gange. 


Toruń (Thorn) 
Marſchall Nydz⸗smigiy Ehrenbürger 

ei. Auf einer außerordentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde einſtimmig beſchloſſen, 
dem Marſchall Rydz⸗smigly das Ehrenbürger⸗ 
recht der Stadt Thorn zu verleihen. 

ng. Grenzorte für Eierausfuhr. Die Pomme⸗ 
rellet Landwirtſchaftskammer, Thorn, teilt 
mit, daß für die Ausfuhr von Eiern mit 
einer Beſcheinigung des Miniſteriums für 
Handel und Induſtrie folgende Grenzorte in 

ommerellen zuſtändig ſind: Dirſchau, 

dingen und Strzebielino. Ueber 
Strzebielino können nur Eier ausgeführt wer⸗ 
den, die aus der Gdingener Kühlhalle ſtammen. 

Der Neubau des Thorner Appellationsgerichts 
ſoll, wie der „Dzien Pomorza“ erfährt, an der 
Ecke der früheren Graudenzer und Ludendorff⸗ 
ſtraße (ul. Legionow) errichtet werden, wo die 
Stadt das Gelände bereits zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hat. 


Mrocza (Meotichen) 


Ein Findling. Eine hieſige Arbeitersfrau 
ſammelte im Mrotſchener Walde Holz und fand 
ein kleines Kind von ungefähr neun Mo⸗ 
naten weinend im Graſe liegen. Dem Magiſtrat 
wurde Meldung gemacht und das Kind dann 
der Finderin zur vorläufigen Pflege übergeben. 
Nach der Rabenmutter wird geſucht. 


Nakło (Ratel) 

dtp. Autounfall. Das Laſtauto des Herrn 
Branz, welches ſich mit einer Ladung von Ab⸗ 
fällen aus der hieſigen Baconfabrik auf dem 
Wege nach Bromberg befand, kam unweit Natel 
beim Ausweichen ins Schleudern und fiel um. 


Deulſche Flieger in Belgrad | 


Beſuch der deutfchen Luftwaffe in Iugoflawien 


Greifswald. Die deutſche Luftwaffe ijt von 
der jugoſlawiſchen Luftwaffe und Regierung zu 
einem Beſuch nach Belgrad eingeladen worden, 
um dort an edn Flugvorführungen am 29. Mai 
aus Anlaß der Internationalen Luftfahrtaus⸗ 
ſtellung teilzunehmen. j 

38 Kampfflugzeuge des Luftgeſchwaders 
Greifswald trafen Sonntag um 10 Uhr zu 
dem angekündigten Beſuch der erſten Belgrader 


Luftfahrt⸗Ausſtellung in Lemberg 

Geſtern wurde im Kunſtpalaſt in Lemberg 
die 1. Polniſche Luftfahrt⸗Ausſtellung vom Vize⸗ 
verkehrsminiſter Bobkowſki eröffnet. Die Aus⸗ 


ſtellung iſt in den Hallen der Lemberger Oſt⸗ 


meſſe untergebracht und zeigt die Entſtehung, 
den Ausbau und den augenblicklichen Stand des 
polniſchen Flugweſens. Sie wird bis zum 
29. Juni geöffnet ſein. 


Eine originelle Demonſtration 
Zu einet originellen Demonſtration entſchloſ⸗ 


ien ſich die erwerbsloſen Frauen in 
Tarnow. Etwa 70 Frauen zogen durch die 


Straßen der Stadt, ließen ſich vor dem Magi⸗ 
e er mit ihren Kindern nieder und 
ſchlugen eine Art Biwack auf. Die Demonſtra⸗ 
tion verlief in völliger Ruhe. Das merkwür⸗ 


dige Biwack deranlaßte den Magiſtrat, eine jo- 


fortige Hilfsaktion einzuleiten und den erwerbs⸗ 
loſen Arbeiterfrauen bei den ſtädtiſchen Unter- 


nehmungen Arbeit zu verſchaffen. Nach der ge⸗ 
em Zuſage brachen die Arbeiterfrauen die 


monſtration ab. 


Schweres Unwetter in der 
Tſchechoſlowakei 


Prag. Ueber der Gemeinde Hartmannsgrün 
bei Buchau ging ein ſchwerer Wolkenbruch nie⸗ 
der, der das ganze Gebiet furchtbar ver⸗ 
Fünf Häuſer wurden weggeriſſen. 
Eine Frau ertrank in den Fluten. Für meh⸗ 
rere Häuſer beſteht noch ernſtliche Einſturzge⸗ 
fahr. Der Schaden wird auf 5 bis 6 Millionen 
Ktonen geſchätzt. Von dem Unglück 8 


wüſtete. 


der Hauptſache arme Häusler betroffen. 


. 
Falls Sie es verſäumt haben, 
das „Poſener Tageblatt gy 
zeitig bei der Poft für den Mond vih 
zu beſtellen, dann holen Sie diefe j 


tige Arbeit ſofort nach. 


Auch jetzt noch PR 
c jest alle Poſtämter Bejtetlunget” 
gegen. 


4 
F. 


Verlag des Poſener Tagell.— 


Herr B. erlitt hierbei leichtere D 
während der Materialſchaden bedeutend 


Grudziądz (Graudenz) $ 
Nicht Unfall, fondern Selbſtmord 
ei. Wir berichteten vor einigen Tab 
der 15 Jahre alte Diener eines RM 
Franciſzek Kornowſki, beim Reinigen w 
Waffe tödlich verletzt wurde. Die Unten 
ergab, daß nicht Unfall, ſondern Selbſtmen e 
liegt. Der Burſche hatte einige Tage 
Kollegen gegenüber geäußert, daß er 
ſchießen werde. 


Kościerzyna (Berent) 92 
ei. Neuer Staroſt. Zum Kreisſtaroſten f 
Berent wurde Mateuſz Korniak etnalll yo 
bisherige Berenter Staroſt Marian Tec 
ethielt ſeine Ernennung zum Wojew ir 
rat, i aiM 
Todesfall. In der Nacht zum 23. M mot 
im Krankenhaus in Danzig nach etwa di pi 
tigem Krankenlager der Ritterguts y 
Schadow aus Niedamowo bei Verein, ef 
meiſter d. R. a. D. und Inhaber des 7 
Kreuzes 1. und 2. Klaſſe, im Alter von 
ren. Der Verblichene war Offizier 
ſarenregiment in Bonn und machte de, 
krieg als Rittmeifter im 2. Leibhuſaren de 
mit. Im Kreiſe Berent war er in de 
kriegszeit Kreistagsabgeordneter und 
ſich ehedem wie auch jetzt durch fein 87 
mendes Weſen allgemeiner Wert 
Kunde von feinen Ableben löſte in & 
Land aufrichtige Teilnahme aus. 


Dzialdowo (Soldau) ; 
ng. Anſchlag oder Bubenjttekh? 6 
unermittelte Täter legten auf 8 
bahngleis in der Nähe det Brüche 
Dzialdowka in Soldau einen 
Stein, der von einem Votübergeher e M 
kurz vor Herannahen eines Schnelle 
fernt werden konnte. Die Bahnder 
Goldau wurde unverzüglich davon ae 7 
geſetzt, und die eingeleitete Unterſu 
ergeben, ob es ſich um einen Anſchſg 
Bubenftteih handelt. s 


> Cag 


Internationalen Luftfahrtausſtellung S 
Flughafen Zemum ein. Zu ihrer 
war das Jagdgeſchwader Belgrad auf f 
Im Auftrage des Generalſeld M 
Göring überreichte Generalmajor 8 ee 
der T 
160 


Deute Flugzeugführerabzeichen. 


Abgeordnete Wollner von der Cube” 
Partei hat einen Aufru . s 
geſchädigten deutſchen Volksgenoſſen dun 

denſammlungen zu helfen, } 


Der Euchariſtiſche Meittongeeh 
Jahre nach Budapeſt einberufen 


päpſtlichen Legaten 
In 


der f 
1 


iv 


3 


Katomſti, die Erzbiſchöfe Fürſt 
brzokomſti jowie 10 Biſchäſe. 


Im Segelſlugzeng über die 4 
Die Leiſtungsfähigteit dentier 7 
iſt durch einen Alpenflug 
weis geſtellt worden. Die beiden 
Ludwig Rard und Julius K ein y 
in Bern zur Alpenüberquerung und 
nach ſecheſtündigem Fluge bei Saen 
der Nähe des Lago Maggiore. . 5 
der Flug noch bis in die Lombardei Eb, ah 
Galla rate führen, aber das Ausbleiben 


50 


Luftſtrömung zwang ſchon zum 


Nr. 122 


By; 
eine dem zum Ende der vorletzten Woche 
U Märkten te Erholung an den Welt- Weizen- 
degi zu adesetzt hatte, kam es am Wochen- 
a in einem erhöhten Preissturz, der sich 
Bisher Woch and Donnerstag sogar in einem 
a on nicht gekannten Ausmasse ver- 


An sämtlichen Märkten waren dis 
A von einem in den letzten 
onde noch nicht beobachtenden Umfange. 
en wirkte sich der Preissturz in Chi- 
tuns. wo die Einbusse für kurzfristige 
echte n nicht weniger als 12 zl je Tonne 
bes Nicht ganz so stark, aber deshalb 
Hnipeg dend wert. war det Preisabbau in 
eck. Für kurzfristige Lieferungen betrug 
schein gang sogar an 8 zł je Tonne. Diese 
bi Faun ist um so beachilicher, als man 
rten al, dass die kanadischen Qualitäts- 
2 in Anbetracht der geringeren Vor- 
en wür den. In Liverpool erreichte der 
. Sogar eine Differenz von fast 16 21 
Stark gegenüber der Vorwoche. Nicht ganz 
War die Abschwächung in Rotterdam 
18 uenos Aires, doch immerhin kräftig 
„a, {m von einer auffallenden allgemeinen 
i t ewegung zu sprechen. 
d Ende der vorletzten Woche noch 


pessimistischere Saatenstands- 
en ej aus verschiedenen europäischen Län- 
Stigunne  Deachtliche Rolle, die zu der Be- 
der g beitrugen, so änderte sich das Bild- 
hti Vorigen Woche total. Die günstigen 
ulgkeltsbedingungen in den Vereinigten 
Kanada, die starken Regenfälle in 
europäischen Ländern und die 
h besonders geringe Kauflust der 
huder bewirkten gemeinsam diesen 
Ert der Stimmung. Der Druck der 
er Inte ist in diesem Wirtschaftsjahr 
n als je am Weltmarkt zu spüren, und 
Ach verschiedene Länder bereits 
one Vorratskäufe für den Kriegsfall vor- 
Men haben und andere Staaten die 
Absicht hegen, so vermochten diese 
eine Beeinflussung der Entwicklung am 
Men kt herbeizuführen. Die Aussichten 
FR e Ernte führten zu einem gewissen 
2 vor gewaltigen Ueberschüssen, zu- 
er ade die Vereinigten Staaten sich in 
stärkerer Weise in den Welthandel als 
T einzureihen beabsichtigen. 


ah us nahme einiger Verladungen aus tra- 

‚en Weizens nach England und ver- 
nd er nicht allzugrossen Verschifiungen 
tine damerikanischem Weizen nach dem 
It war die Unsatztätigkeit sehr mässig. 
er Roache für die nachlassende Kaufneigung 
lischerfsländer wird in der verbesserten 

t detr Lage gesehen. Die Weltverschiffun- 
en zugen in der letzten Woche nur 218 000 t 

288 000 t in der Vorwoche. 


r Weizenaussaat in den kanadischen 

eProvinzen ist beendet. In allen 
gebieten Kanadas ist es zu weiteren 
nen Regenfällen gekommen, so dass 
ntwicklung der jungen Pflanzen mit 
ptimismus entgegensieht. Die An- 
ne dürfte die des Vorjahres etwa er- 
doch erwartet man bedeutend höhere 
„> und man kann sich vorstellen, zu 
r Anhäufung es im Spätsommer kommen 
an bei normalen Ernten in Europa 
4 er guten Ernte in den Vereinigten 
dee „Yin wieder Kanada in grösserem Um- 
$ Lang Verkäufer, wie es ja auch der Natur 

entspricht, in Erscheinung tritt. 

\ Vereinigten Staaten sollen 
biete Niederschläge in den Weizenanbau- 
ie a. von Texas und Oklahoma die Lage- 
* Getreides verursacht haben. Ausser- 
h in verschiedenen Anbaugebieten, und 
uptsächlich im Süden von Kansas, Rost 
ellt worden. Man befürchtet, dass der 
eitsbefalt sich sehr schnell auf andere 
ausdehnen kann. Abgesehen von 
etwas ungünstigeren Meldungen machen 


m 


le bel günstigen Witterungsbedingungen 
er Fortschritte. Man ist in Fachkreisen 
5 iht, dass die ‚Vereinigten Staaten für 

Ste Wirtschaftsiahr Marktpreise fest- 
erden. um dem schweren Verkaufs- 
zu entgehen. 


reissturz wird im übrigen überall mit 
kun, üfmerksamkeit verfolgt. Der Ueber- 

8sbestand an Weizen wird für den 
8 16,7 Miil. t geschätzt gegenüber 
tliet t im Vorjahre. Das ist zwar noch 
15 weniger als im Durchschnitt der 

24/28, aber man muss bedenken, dass 
außer dem genannten Zeitraum viele Län- 
dem Gebiete der Getreide wirtschaft 
kie übergegangen sind. Die Weizen- 
e in der ganzen Welt wird auf 69,84 
hr. geschätzt gegenüber 70,69 Mill. ka im 

ich, Die Verminderung, die an und für 
i t sehr ins Gewicht fällt, verteilt sich 
de, massen auf die Einfuhr- und Ausfuhr- 
45 ie Getreideumsätze in Rotterdam 
H enso wie die Abschlüsse auf den an- 
q Auptmärkten verhältnismässig gering. 

Hartund Belgien haben nur einige Ladun- 
y pointer und Manitoba erworben. Sehr 
Teiseinbussen sind für Plata- Weizen 
* und man befürchtet in Argentinien 
un dass der Exportüberschuss, der nicht 
* mehr zucück. Neuerdings soll Italien 
Wa unterzubringen ist, nur sehr schwer 
ir tig placiert werden kann. Daher 

uch die Forderungen für Plata-Weizen 
mehr zurück. Neuerdings soll Italien 


OA 


Saaten in den Vereinigten Staaten, 


Wirtſchaftszeitung 


Preiserhöhungen 


mit Argentinien in Unterhandlungen über einige 
Lieferungen getreten sein. 

Sehr interessant ist im Gegensatz zu dieser 
Entwicklung an den zrossen Hauptmärkten die 


ı ungewöhnliche Preissteigerung in den Donau- 


ländern. Wir hatten bereits darauf hinge- 
wiesen, dass in Jugoslawien durch ver- 
schiedene spekulative Massnahmen eine ganz 
ausserge wöhnliche Preissteigerung erfolgte, die 
in gar keinem Verhältnis mehr zu den Welt- 
marktpreisen stand. Diese Künstliche Preis- 
steigerung ist in Jugoslawien immer weiter ge- 
trieben worden, so dass vereinzelt sigar schon 
Weizen zu 300 Dinar je dz umgesetzt wurde. 
Die unmittelbare Folge waren Brotpreis- 
erhöhungen in verschiedenen jugoslawischen 
Städten und demzufolge auch eine merkliche 
Verteuerung der allgemeinen Lebenshaltung, 
die sich in Lohnforderungen bereits ausdrü:kte- 
Zur Durchkreuzung dieser Spekulationen soll 
der jugoslawische Ministerrat in seiner näch- 
sten Sitzung sich mit der Frage der Aufhebung 
des. Weizeneinfuhrzolles beschäftigen, der 
65 Dinar je dz beträgt. Ferner soll die zoll- 
freie Einfuhr von Weizen durch die Prizad er- 
örtert werden. Die Nachricht über diesen Plan 
hat bereits eine Rückwirkung in der Form ge- 
habt, dass plötzlich die Preise wieder etwas 
nachgaben. Allerdings war das Tempo dieser 
Ahschwächungen bei weitem nicht so heftig, 
wie das der vorhergehenden Steigerung. 


Aehnlich wie in Jugoslawien hat sich der 
Weizenmarkt auch in Rumänien entwickelt, 
wo eine geradezu anormale Preisüberhöhung 
eingetreten ist. Der noch vorhandene Ausfuhr- 
überschuss wird auf höchstens 100000 t ge- 
schätzt, während zu Beginn der Kampagne an- 
genommen wurde, dass 1,2 Mill. t für den 
Export zur Verfügung stehen, wovon aber nur 
800 000 t ausgeführt worden sind. Dieser 
Rechenfehler dürfte auf die gleichen Mängel 
in der Ermittiung der Ernteergebnisse wie in 
Jugoslawien zurückzuführen sein. Der un- 
garische Ausfuhrüberschuss wurde zu Be- 
ginn des Erntejahres mit 400000 t veran- 


Die polnischen 


Auf den inländischen Getreidemärkten 
herrschte weiter feste Tendenz. Die Roggen- 
preise haben sich in den letzten Tazen der 
Vorwoche um 1,50 zł erhöht, und auch die 
Heferpreise haben angezogen. Die vom Ge- 
treidehandel erwartete Verstärkung des Ge- 
treideangebots seitens der Landwirte ist trotz 
Abschlusses der Feldarbeiten nicht erfolgt. An 
manchen Börsen 'ässt sich im Gegenteil eine 
noch grössere Verknappung der Ware beob- 
achten. Es wird. deshalb angenommen, dass 
die Getreidevorräte der Landwirtschaft ganz 
beträchtlich zusammengzschrumpft sind, Ja 
kein Grund ersichtlich ist, weshalb die Vor- 
ıäte zurückgehalten werden sollten. Die 
jetzigen Preise werden sich voraussichtlich bis 


zur neuen Ernte halten. 


Auf Grund der Umsätze auf den Qetreide- 
märkten wird angenommen, dass das Getreide- 
angebot im Jahre 1937/38 um etwa 2 bis 2% 
Millionen dz niedriger sein wird als im Vor- 
jahre. Das ist im Zusammenhang mit der ge- 
ringeren Ernte verständlich, Dagegen werden 
die erzielten Dur:hschnittspreise etwas höher 
sein, als im vorigen Jahr. Die durch die ge- 
ringere Ernte verursachte Lücke wird dem- 
nach durch höhere Preise ausgeglichen. 

Ungünstig wird die kommende Kampagne 


beurteilt. Obgleich man schwer das Ergebnis 
der nächsten Ernte voraussagen kann, so 


1 Außergewöhnlich starker Preisabbau 
Eo am Weltweizenmarkt 


Geringe Kaufneigung der Einfuhrländer — Knappe Weizenvorräte in den Donauländern verursachten spekulative 


schlagt. Bisher sind etwa 250000 t exportiert 
worden, und weitere 50000 t werden noch ge- 
liefert; damit ist aber die Ausfuhrtätigkeit Un- 
garns bis zun Beginn der neuen Ernte voraus- 
sichtlich ebenfalls beendet. Die heutige Preis- 
steigerung in Ungarn. die zu Beginn des Wirt- 
schaftsjahres erfreulich gewesen wäre, ver- 
ursacht jetzt gewisse Sorgen. Bezeichnend 
für die Lage im Donauraum ist die Verknap- 
pung der Weiz:nvorräte; seit zwei bis drei 
Monaten wird das Angebot immer geringer. 
Zunächst glaubte man, die unzulänglichen Zu- 
fuhren auf das schlechte Frühjahrswetter zu- 
rückführen zu können, dann vermutete man, 
dass die Erzeuger .nit Abgaben zurückhalten 
und bessere Preise erwarten. Inzwischen ist 
das Wetter ıber bedeutend besser geworden, 
und die Lage am Weltweizenmarkt hat sich 
auch soweit geklärt, dass in den überseeischen 
Ausfuhrländern reichlich Weizen zur Verfügung 
steht, und nun stellt es sich heraus, dass die 
Ausfuhrmengen in den wichtigsten Erzeuger- 
ländern des Donauraıms eben doch tatsächlich 
überschätzt worden sind. 


In den europäischen Ländern haben 
sich dank der letzten guten Regenfälle die 
Ernteaussichten gebessert. Klagen kommen 
lediglich aus Skandinavien, Dänemark und 
Italien sowie aus Griechenland. Man glaubt, 
dass aber auch in di sen Ländern bei einem 
weiteren günstigen Witterungsverlauf noch 
eine annähernd normale Ernte eingebrazht 
werden kann. Ausserordentlich gebessert haben 
sich die Aussichten auf die französische 
Winterweizenernte. Von privater Seite wird 
die Ernte auf 8,6 Mill. t geschätzt. Es ist an- 
zunehmen, dass ein grosser Teil dieser Ernte 
zur Einlagerung Verwendung finden wird. Da 
England seine Sicherheitskäufe kaum mehr in 
dem bisherigen Umfange fortsetzen wird und 
auch die anderen Länder weniger Kaufusigung 
zeigen, ist anscheinend mit einer Hausse am 
Weltgetreidemarkt im Rest des jetzigen Wirt- 
schaftsjahres kaum mehr zu rechnen. 

(Internat. Getreidemarkt.) 


Getreidemärkte 


scheint es doch unzweifelhaft zu sein, dass es 
besser als im Vorjahr sein wird. Wenn also 
Polen trotz der geringeren Ernte in diesem 
Jahr einiges Getreide ausführen konnte, so 
werden bei einer besseren Ernte sicherlich 
Ueberschüsse vorhanden sein. Das bedeutet, 
dass mit einer Loslösung von den Weltmärkten 
hinsichtlich der Getreidepreise nicht gerechnet 
werden kann, sondern dass im Gegenteil sich 
die Inlandspreise in weitem Masse entsprechend 
den. Weltmarktpreisen gestalten werden. Da 
diese Weltmarktpreise voraussichtlich sehr 
niedrig sein werden werden sie auch in Polen 
imcht hoch sein. Viel wird davon abhängen, 
welche Massnahmen behördlicherseits ergriffen 
werden. 


In Posen und Bromberg haben die Roggen- 
preise erheblich angezogen. lu Posen ist auch 
der Haferpreis etwas in die Höhe gegangen. 
Die Durchschnittspreise betrugen in der Woche 
vom 21. bis 27. Mai (in Klammern die Durch- 
schnittspreise der Vorwoche): 

Posen: S 

Roggen 2060—20.85 (20.10 20.35), Weizen 
25.00-25.50 (25.50---25.70), Gerste 18.25—18.50 
(18.15 — 18,40), Hafer 19.35-—19.85 (18,80-—19.30). 

Bromberg: 

Roggen 20.80-21.05 (20.50-20.75), Weizen 
24.85— 25.35 (25 00—25.50), Gerste 17.90-18.15 
(47.75 18.00), Hafer 18.25— 18.75 (17.7018. 20). 


Neue deutsch- italienische 
Wirtschaftsabkommen 


Alle aus der Wieder vereinigung Oesterreichs mit dem Reich sich ergebenden Fragen geregelt 


Der Reichsminister des Auswärtigen von 
Ribbentrop und der Italienische Bot- 
schafter Attolico sowie der Leiter der Ita- 
lienischen Delegation, Botschafter Giannini, 
und der Leiter der Deutschen Delegation, V.L. 
R. Clodius haben am Sonnabend im 
wärtigen Amt in Berlin eine Reihe von Ver- 
trägen und Abkommen unterzeichnet, durch 
die alle aus der Wiedervereinigung Oester- 
reichs mit dem Deutschen Reich sich ergeben- 
den Wirtschaftsfragen geregelt worden sind. 

Während der voraufgegangenen Verhand- 
lungen hat sich gezeigt, dass die cuge wirt- 
schaftliche Verflechtung zwischen Deutschland 
und Italien, die seit dem Jahre 1933 von Jahr 
zu Jahr planmässig weiter ausgebaut worden 
ist, jetzt einen weiteren grossen Aufschwung 
erfahren wird. 


Durch die jetzt unterzeichnete: Verträge und 
Abkommen werden die zwiscnen Deutschland 
und Italien bestehenden Vereinbarungen über 
den Waren-, Zahlungs- und Reiseverkehr auf 
das Land Oesterreich ausgedehnt. Auch für 
den Zeitpunkt der Ausdehnung des deutschen 
Zolltarifs auf Oesterreich werden die erforder- 
lichen Vereinbarungen getroffen. 


Aus- 


Damit ist 


die Gesamtheit der aus der Wiedervereinigung 
Oesterreichs mit dem Reich für die deutsch- 


italienischen Beziehungen sich ergebenden 
Probleme abschliessend geregelt worden. 
——ů— — 


Französisch- jugoslawischer Handels- 
vertrag funktioniert nicht 


Am Freitag morgen kam eine fünfköpfige 
französische Handelsdelegation in Belgrad an, 
um Abänderungen des am 17. Dezember 1937 
geschlossenen frınzösisch-jugoslawischen Han- 
delsvertrages zu besprechen. Entgegen den 
von interessierter Seite ausgestreuten Ge- 
rüchten, dass Frankreich eine grosse wirt- 
schaftliche „Hllfsaktion“ für Jugoslawien 
starten wolle, legt man an unterrichteter Stelle 
Wert auf die Feststellung, dass dieser Vertrag 
einen 20prozentigen Ausfuhrüberschuss zu- 
gunsten Jugoslaweins vorsah; der Handel 
zwi hen beiden Staaten hat aber bisher einen 
Ausfuhrunterschuss von 17 Prozent zu Lasten 
Jugoslawiens ergeben. Es handelt sich also 
jetzt nur darum. zu besprechen, wie die Jugo- 
slawien bereits früher zugestandenen Vorteile 
auch verwirklicht werden können. 


44% 
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Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 


vom 30. Mai 1938. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) 
44% Obligationen der Stadt Posen 
Io UHR i — 
Obligationen der Stadt Posen 
929 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen Il. Em. er 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-2). . . 5 
umgestempelte Zictypiandbrisfe $ 
der Pos. Landsch. in Gold IL Em. 357 
Zioty-Pfaadbriefe der Posener 
Landschaft. Serie 
Konvert.-Pfandbriefe der 
Landschaft 8 "RA 
Cukrownictwa (ex. Divid.) . — 
Polski (100 zł) ohne Coupon 
8% Div. 6. . KERN 
Piecnzia. Fabr. Wap. I Cem. (30 20 
H. Cegielski 1 e 
Luban-Wronki (100 z) 
Zukrowa Kruszwica > 3.» 
3% Pożyczka Inwestycyina II, Em. 
4% Pożyczka Konsolidäcyina 


Stimmung: schwächer. 
Warschauer Börse 
Warschau, 28. Mai 1938, 


Rentenmarkt. Die Stimmung war 
Staatspapieren unverändert, in den 
papieren stetig. 

Es notierten: 


69.00 G 


65,00 G 
40.50 B 


5% 
5% 
4% 
44% 
4% 


Baak 
Bank 


Pos. 


in den 
Privat- 


3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 79,00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 80.25, 3proz. Prämien-l;vest.-Anleihe 
II. Em. Serie 90.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 41.00—41.25, 4proz. Konsol.- Anl. 1936 
67.25-67.50, 4% proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 64.63, 
7proz. Piandbriefe der Städtischen Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II. —III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
ank I. Em. 94.00 5%prozentige Pfandbriefe 
er Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%½ proz. Kom.-Obl 
der Landes wirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV: Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow: Kred, Zlem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
97.80, 4½ proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. de: 
Stadt Warschau Serie V 64.50, 4½ proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 72.50, 5proz- 
L. Z. Tòw. Kred. der Stadt Warschau 77.50 bis 
78.00, 5proz. L. Z. Tuw. Kred. der Stadt War- 
schau 1933 72.75—72.88—73.00, 5proz. L. Z, 
Tow. Kred. der Stadt Petrikau 1933 62,00. 

Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur 
den: Bank Polski 119.25, Lilpop 73.50, Modrze. 
jów 12.50, Nor lin 86.00, Ostrowiec Serie B 
54.50, Żyrardów 52.50— 51.50. 


Getreide-Märkte 


Posen, 30. Mai 1938. Amtliche Notierunger 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Richtpreise: 


Weizen 25.00—25,50 

Roguen s ess oo oo 2150—2170 
Braugerste e è e oou SA 

Mahlgerste 700—717 g , e , 18.25—18.50 

R 673-678 El. . 17.50-18.00 

“ 633-650 eA „ e 17.25 —17.50 

Standardhafer I 480 el s . 19.75—20.25 

5 UI 450 gù . 18 75—19.25 

Weizenmehl J. Gatt. Ausz. 30% 49.75—44.75 

2 hr 88, Sue 

37. 5 
5 E- 82: 3328—34.25 


Weizenschrotmehl 5%, 
Roggenmehl I. Gatt 50%, 
* R — 65% (J 


31.78 32.75 
30.25-31.:5 


„ v 
oggenschrotm ug: = 
Kartoffelmehl Superlor“ „ „ 29.00-31.50 
Weizenkleie (grob). e-o p 18.50-16.00 
Weizenkleie (mittel). ə e e » 13.50-14.50 
Roggenkleie . s e e u e o : 14175—15.75 
Qerstenkleie 12.75—18.75 
Viktorlaerbsen oo oo» 24.00 —26.00 
Folgererbsen eo e o » . 24.50-26.00 
Sommerwicken : x » s » a 23.00-24.00 
Sommer-Peluschken , o s . 24.00— 25.00 
Gelblupinen » » e e e eù- 14.50 — 5 00 
5 e d. 185 1AT 
nterrabs . „ è è o 5 
Leinsamen a e „ „ 53.00-55.00 
Borki GS ON) „ 1185001275 
otklee „„ „ „6 —125.0 
Rotklee. ob . q 90.00 100.00 
Weissklee PERF SEE eee e 200.00-— 230.01 
Schwedenklee . . e . . 220.00— 240.00 
Gelbklee, entschält « » . + 80.00-010 
Wundklee . « e v e „ „ „ 110.00-— 115.00 
Engl. Raygrass ı vs e e » „ 65-75 
imo „4 3—4 
Leinkuchen « s se oe s 22.2528. 25 
Rapskuchen . » » » eo e . 15.50-16.59 
Sonnenblumenkuchen « e e e 17.75—18,75 
pre 2 „„ dtn 28.75 
eizenstroh, loses — 
Weizenstroh, gepresst « « o 4.905. 15 
Roggenstrob, lose > « e s x 4.755,00 
Roggenstroh, gepresst. »  5.50--5.75 
Haferstroh. lose . . „ x 480-5.05 
Haferstron. gepresst +. e 5.30—5.55 
Heu, losses o a 7.10—7.6 
Heu, gepresst » ve e.oa’ 7.75.25 
Netzeheu. iose „„ % „% „% „ „ 8.20—8.70 
erzeheu. gepresst arten 9000 


Gesamtumsatz: 1419 t. davon Roggen 376, 
Weizen 127 — ruhig, Gerste 25, Hafer 35 t 


Seite 8 Poſener Tageblatt, Dienstag, den 31. Mai 1938 Nr. 2 7 1 


Dauerwellapparate 
Friseurbedarfsartikel 


Deutsche Weltfirma sucht 
Grossisten oder Alleinver- 
käufer mit Fachkenntnissen. 


Ausführliche Bewerbungen mit Referenzen 
an A. 1943 Ala-Berlin W 35. 


77 u Te 
Stil- undneuzeitige Möbel 


M. Maciejewski, Tenne 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung! 


Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 


Płac Sapieżyńúski 2, 


Telefon 3594. 


tr) Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


Simy 


Ich biete an: 
Tüllgardinen 
Bunte Voile- 

Gardinen. 


Lpi Steppdecken, 
Bett. u. Tisch- 
Wa 


sche. 


Begenüb, d, Haupt- 
wache: Tel, 1603) 


nen NowalO (32. Tele, egg 


Aber ſchrſts wort 


jedes weitere Wo! 10 
Stollongeſuche pro Wort D 
Offostengebühe für chiſfrierte Anzeigen 80 


A 
4 Ferkäufe > 


Wir tiefen gimftig, aus 
unſeren bereits eingetroffe- 
nen Transporten: 


Henwender kom 
bimert mit Schwa⸗ 


Original 
Wir bitten, beim Kauf der 
Getreidemäher 


eee vente 

zu- achten! 
Landwiriſchaſtliche 

„ 


dz. z ogr. odp. 
Poznań 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchlebene pers Ge- 
änbe, neue und 


Auswahl. 

ter. J ace 10 
ezuicka 

(Swietoflarfta) 

„Lanz“ 

E chmaſchine 

58 * 22 und Loko mobile, 

nach der Reparatur, ver- 


kaufe m 80 
lo 


auf 


Kat mierz k /Poznania. ; 


Große Auswahl 
imprägnierter und 
Seiden Mäntel 
Kostüme — Komplets ` 
Morgenröcke — Sweater 
Niedrige Preise! 
A. Dzikowski, 


Poznan, St. Rynek 49. 
Lefſzno, Nynek 6. 


Hecker, 


Inn.: R, Wojtklewiez 
Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11. 
Postfach 280. 


Vertretung von 


Motorrädern 


Phänomen, Wulgum, 
Triumph mit 


Sachsmotor, elektr, 


Licht. 


Poznań, 
Wielkie Garbary 8. 


Vor Ankauf bitte 
auf meinem Lager 
zu besichtigen, 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan 
Sew.Mielzynskiego6 
Tel. 52-25. 


Evangeliſcher 
Erziehung sverein 
Poznan. 
Seneralverſammlung 
im Heimatſaal d. Chriſtl. 
Hojpiz, Poſen, Al. Marſz. 
Vitlſudſkiego 19 IL, am 
Dienstag, d. 14. Zuni, 
nachm. 6 Ahr: 1. Jahres- 
bericht, 2. Rechnungs- 
legung, 5. Beſchlußfaſ⸗ 
jung über denEtat 1938 — 
1939, 4. Verſchiedenes. 
Sollte die Generalver- 
ſammlung nicht beſchluß⸗ 
fähig ſein, findet eine 
zweite mit derſelben 
Tagesordnung eine halbe 
Stunde ſpäter ohne Rüd- 
ſicht auf die Zahl der 

Erſchienenen ſtatt 
Der Vorſtand. 


2 Reitpferde 


ruhig und zuverläſſig, nicht 
unter 5—6 Jahre, geſucht. 
Gräflich Stolbergſches 
Renkamt Borzeciczti, 
pow. Krotoſzyn. 


Echt 


Silberne 
800/— 
und silber-platierte 


Alpaka- 
Bestecke 


finden Sie in großer 
Auswahl beim 


Juwelier 


W. KRUR 


Poznań, Ul. 27 Grudnia 2 


en „nn nn nn. 2 oroſchan 


» 


» 


Geichentartitel 
Zakopaner und Krakauer 
geſtickte Jückchen 
Bluſen n. Kindermäntel⸗ 
chen, Lowiezer Kiffen u. 

Tiſchdecken 
Lederartikel 
Schmuckkäſtchen 
Fotoalben 
Eigene Werkſtatt 

„Sztuka Ludoma” 

Poznan, Pl. Wolnosci 14 
an der 3 Maja⸗Straße 

Handgewebte Kelims 
in großer Auswahl 
auf Ratenzahlung. 


Lacke 


„Smok“ 


Die bitligen, haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Orogen- u. Farben- 
handlungen. 


—21— 7 
aus Seiden Popeline, 
Toile de Soig Seiden⸗ 
Marquiſette. Sport: 
hemden, Nachthemden, 
Taghemden. Winter- 
hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen in großer Aus- 
wahl 


Wäſcheſabrit 


und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznań 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb.d.Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulicy Nowa 10 


neben der Stadt- 
Sparkasse 
Telefon 1758 


Lokal Licyfacji 
Brunon 
Stary sr 46,47 (früher Wroniecta 4) 


Verei 


Toppof 


Internat. Kasino - Roulette - Baccara — Spielgewinne ausfuhrfrei! 


Auskunft und Prospekte: Kurverwaltung und Kasino Zoppot. 


Schillerschule -= Posen 


Wa:y Jagiety 1/2 — Telefon 1383. 
Gymnasium — Lyzeum — Haushaltungsschule i 


Anmeldungen bis zum 10. Juni erbeten. 


Anmeldungsformulare und Prospekte der Haushaltungsschule 
sind im Sekretariat anzufordern. 


Freie Stadt Danzig Pfingsten : Gr. Sonderveranst. 
10.-12. Juni: Intern. Reit- und 


— Yuitionslofal 
Trzeczak 


eter Tarator und Auktionator 


verkauft täglich 8—18 Uhr 


Wohnungs einrichtungen, verſch. kompl. Salons, kpl. ſtück, 


Die Schulleitung. 


Juli / Aug. 


Internat. Pferderennen. Tennis- 
u. Tanz-Turniere. Segelregatten. 
Blumenkorso. 


= Springturnier. 
: Richard - Wagner- 
Waldoper. 


Modenrevuen. 


In Deutsehlan 


Mein bebaut. Grund: 
in Induſtrieſtadt 


Herren- Speiſe- Schlafzimmer, fompl. Küchenmöbel, Deutſchlands gelegen, ift 

Pianino, Flügel, Pianola, Heiz-, Kochöfen. Einzelmöbel, geg. entſprechend. Wert- 

Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartilel, Geld- 

ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme Taxie⸗ 

rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 

ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Auktionslokal. 


objekt in Polen zu tau⸗ 
ſchen. Angebote an Leo 
Kowalſti, Herne in 
Weſtfalen, Bahnhof- 
ſtraße 107. 


Kosmos Se. 20.0. Doznah 
Meia Maxsz. Pilsudshiege 25. Ad. 6105 


Eine Anzeige höchſtens 50 WIE 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur 909° 
borweiſung des Offertenſcheines a 


Korbwaren 
Bürſten, 
Wäſcheleinen, 
Bindfäden, 
Holzwaren und 
Angelgeräte 

empfiehlt billigſt 
F. Mehl, Poznan, 
ul. Kraſzewſkiego 3. 


Gartenſchläuche 
Handſchuhe für Garten⸗ 
arbeit, Flaſchenſcheiben lie⸗ 
fert günſtig 

Fa. „Gumy“. 
27 Grudnia 15. 


Lokomobile 
Lanz, Baujahr 1915, 
10 Atm. 14,55 me, fo- 
fort betriebsfähig; 

Motor⸗ 


gagne az 10 Ent 


granner, Sortierzylinder 
ſofort betriebsfähig, ver- 
kauft günſtig. Offerten 
unter 1708 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 8. 


Reiſekoſſer 
Schirme 
Aktenmappen 
Damenhandtaſchen 
Tor niſter 
Rudjäde 
andere 
Ledergalanterie 
wirklich billig 


Baumgar 
Poznan, Wroclawfka 31. 
—— — — nn 


Gras- ; 
Getreide- 
Mäher 
Original Deering 
Alle Ersatzteile 
zu allen 
Mähmaschinen 


Bestellungen erbitte 
rechtzeitig 


Voldemar Günter 
Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artikel — Dele und Fette 


2 Paar franzöſiſche 
ühlſteine 
ſowie einen dazugebören- 
den Antrieb komplett, 
1 Paar geeignet als 
Schrotgang, preiswert 
zu verkaufen bei 
Erich Zink 
Czeſkie Nowe 
pow. Zbaſzyn. 

Z NI 
Kaufgesuche 
N 2 

Gebrauchte 
Schreibmaſchine 
aus privater Hand zu 
kaufen geſucht. Offerten 
Marke und Preisangabe 
unter 1713 a. d. Geſchſt 
dieſ. Zeitung Poznan 3 

erbeten 


7 N 


Deich. Schäferhund 
grob, ſtark, mannfeſt 
a Stammbaum verkauf 
Nich ard Zimmermann 
Nowy Tomyśl. 


Zoppot 
Carlton-Hotel 


Tel. 51561 Pension 
Vornehmes Haus in voll- 
kommen ruhiger Lage, 
direkt am Strande, Nähe 
von Kurgarten u. Casino. 
Vorzugliche Küche. 
Vor- u. Nachaison 
ermäßigte Preise! 


ot 
d ma á Nähe 


Strand, befte Berpfle- 
gung. 
Penſion von Harten 
Mackenſenallee 33. 


4 Sommerfrisehe B 


Waſſerſportlerin 
ſucht Ferienaufenthalt, 
Mitte Juni. Bedingung: 
Wald, Waſſer. Offerten 
unter 1709 a. d. Geſchſt 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Unterrieht 
Deutſcher Student er- 
teilt 


Polniſch 
auf dt. Gut. Badege- 
legenheit gewünſcht. Off. 
unter 1706 a. d. Geſchſt 


dieſ. Zeitung Poznan 3. 


«A welterniidung X 
N Weiterbildung 2 


Für die 
Ferienzeit 

aufs Land ein intellig., 
geſunder, deutſcher Aka- 
demiker als Kamerad zu 
meinem Knaben im Alter 
von 1353—16 Fahren ge- 
ſucht zwecks Erlernung 
der deutſchen Sprache. 
Offert. unt. 1700 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


t | Stellengesuche 


Ehrliche Frau 
un tagsüber Be- 
dienung. Off. unt. 1714 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 

Poznan 8. 


Energiſcher, landw. 
Beamter 

evgl., 30 3., mit guten 
Zeugniſſen u Empfehl., 
prakt. u. theoret. Aus- 
bildung, 11 8. Praxis 
auf intenſiv bewirtſchaf⸗ 
teten Gütern, ſucht 
wegen Parzellierung z. 
1. Oktober oder früher 
Stellung. Offert. unter 
1716 a, d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3 


2 NI 

W 

N Offene Stellen 2 
Dienſtmädel 
aller Hausarbeit per 


ofort geſucht. 
Mate Garbary Ta, W. 24 


Junges, geſundes 
Mädchen als 
Kochlehrling 
in Gutshaushalt geſucht. 
wierbungen u. Bild an 
Frau S. E. Funck 
No wydwor 
vocata Zbaſznn. 


15. 


ORS Al 


QUALITATS 


PUDER und. SEIFE 


FÜR KINDER 
R. Barcikowski S. A. 


Ehrliches, jauberes 


Stubenmänehen 


für meinen mittleren 
Landhaushalt von ſofort 
geſucht. Offerten unter 
1710 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


1 oder 2 gut möbl. 
Borderzimmer 
mit Balkon, elektr. Licht 
und Bad, an Damen 

oder Herren 
Grunwaldzka 19 II, W. 12 
Cing. Marcelinſka. 


Gold⸗, 
Silberwaren 


Uhrma 
A. Henſchke, 
Fredry 6, 


Für 1800 Mrg. große 
Brennerei- und Rüben- 
wirtſchaft wird zu ſofor⸗ 
tigem Antritt jüngerer 

ſiſtent 
galt 2 Bewerbungen 
mit Lebenslauf und Ge- 
haltsforderung an 
Guts verwaltung 
Zawodzie, p. Wrzesnia. 


Zur vorläufigen Ver- 
tretung des erkrankten 
Küchenmädchens ſuche ich 

Köchin 


Küchenmädchen od. Koch⸗ 
. der ausgelernt 
hat, mit nur beſten Emp- 
fehlungen; ſchon im 
Kochen erfahren; geſund, 
dtſch.-evangel., unt. Ltg. 
der Wirtin, zw. Ausbil- 
dung in feiner Küche. 
Zeugnisabſchriften, Bild, 
Loh nanſpr. bitte einjen- 
Sich bee, 8 die 

ft. er ng 
Poznan 3. 


Stenotypiſtin 


ſehr flotte, geübte Kraft, 
mit guter Schulbildung, 
für 2 Monate als Aus- 
hilfe geſucht. Auf Wunſch 
eventuell Tage. An- 
gebote unter 1705 a. d. 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Bauerngut 
ſucht zum 1. Juni Mädchen 
mit Näh- und Kochkennt⸗ 
niſſen. Arbeit nur im Haus⸗ 
alt und kleinen Garten. 
auerntochter bevorzugt. 
Offerten mit L A, 
u. 1699 a. d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Deutſches 
Fräulein 
mit perfektem Hoch- 
deutſch zu 2 Knaben, die 


bereits deutſch ſprechen 
15. Jen geg off. 

uni 2 A 
unter 1695 % d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Z 

Tormiotungen 
Büroräume 

4 Zimmer, Zentralheizg., 

Waly Leſzezynſkiego 

zu vermieten. Zuſchr. 

„Par“ unter 75 


er 
oznan, | 


Grabdenkmälefl 


in allen Steinarten empfiehlt bi 


L. Gąsiorek 

(früher Joh. Quedenfeld) 

früherer Werkführer der Firma Qued i 
Poznań-Wilda 171 
Werkplatz: ulica Krzyowa ö 
Straßenbahnlinien 4 und 8 j 
Große Auswahl in fertigen Den 


— 
Poznań 


Tauſche 
mein i. Keeisitadl (B 
ań) gelege 
We geſgaf grand. À 
1 Stock, 2 Laden % 
Wohnungen viel ? 
rſich 
21 


gela in beſtem 
K Garten, 15 


Pozna Samm 


Seines Wehnen 
3 Stuben, PIOC den 
Stallung u. Go Pohl, 
evangel. Friedhof J. j 
Stadt, ab Juli d. 166% 
vermieten. Ang. Doi 

an die Gef d. Zei 


Poznan 3. N 


immer. 
Mylna 3 1—.— A 


er 1 
Singe e, 2 4 
ng: 


„Eine Treppe 


die humorvo 33 
ab 30. 3 


ZNE 
8 15 


E em = 4 
beulſcher i 8 
„Der SNS 


900 


gegen Klein! 7 


zahle zu. 0% 
Daran 1. B 


